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5Ü janre 
HEIDER SPORTVEREIN &. V.: 

Ein Rückblick 1925-1975



E | ‚_ Diese aus Anlaß des fünfzigjährigen Bestehens des Heider Sportvereins herausgegebene — 

A __ Broschüre soll versuchen, den langen Zeitraum der vergangenen 5so Jahre in knapper E 
S N orm nachzuzeichnen. ' O 

. 2 Vielen wird beim Lesen der fßlgßfldßfl Seiten der eine oder andere Name wieder ins 
L Gedächtnis kommen — damit wäre ein Anhe:gsn dieser Broschüre bereits r5rfü11 G ) 
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Der Kreis Dithmarschen gratuliert dem Heider Sportverein von 1925 zu seinem sojähri- 

gen Jubiläum., Aus diesem Anlaß kann seitens des Kreises mit Freude festgestellt wer- 
den, daß der Verein trotz seines beachtlichen Alters jung geblieben ist. Über die Hälfte 

seiner Mitglieder, die aktiv Sport betreiben, sind unter 25 Jahre alt. Der Verein bildet 

also ein wichtiges Glied in der Jugendarbeit des Kreises. 
Der Kreis ist dankbar dafür, daß der Verein vielen Bürgern Dithmarschens Gelegenheit 

gibt, ihrer Fu ßball- und Handbaflbega:sterung nicht nur durch passives Zuschauen am 

B11dsdurm zu fronen sondarn 1hr dur.ch akt1ve Tßfll:lflhfil@ an d1333n schdnen Sport-- 
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Zum Geleit 

Mögen so Jahre ffl-'h'i3't'@ff3dl__ßn Dimensionen eine kurze Periode sein, so stellen sie für SO 
einen Verein, der einen solchen Zeitraum durchlebt und bewältigt hat, doch einen S U 
Beweis der Bewährung dar. Es mag den noch lebenden Grundungsm1tglwdern Genug- 
tuung und allen Vereinsmitgliedern Zuversicht jür die Zukunft eingeben, wenn der 

Aa Hßldßl‘ Sportverein heute feststellen darf, daß er sich in fünf bewegten Iahrzehnten hat 
SE _ibßhflü;itßfl können und daß er den Namen seiner Heimatstadt bis ubßr unsere Lflfldß$— / 
TE _ grenzen | hinaus bekanntgemacht hat. m SN d 
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Das sojährige Vereinsjubiläum ist ein Anlaß, dem Vorstand, den Spartenleitern und 

} den Trainern Dank zu sagen für ihren oft langjährigen engagierten Einsatz, Mit Idea- 

BA N ' hsnms und Begeisterung opfern sie viel Zeit und Kraft, um die Aktiven zum Erfolg zu 

i‚ . e führen und den Nachwuchs aufzubauen 

K A Der gleiche Dank gilt aber auch den Aktiven, die erfolgreich Breitensport treiben und 

n _T_‚11 W A RC den Sp1tzsnmannschaften auf manchen beachtlichen En‘olg zurückblicken kön- 

E 5* S °nen„.„ Sie haben. dür"i-%-' ihre Leistungen und durch ihre sportliche Fairneß unserer Stadt 
'ms«‘g@xü1' mter33313rtsn Krexsen auch ubsr d1@% G:renzen unseres Landes hmaus €«111311 
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Aus Anlaß des sojährigen Bestehens des Heider Sportvereins übermittelt der Landes- 
sportverband Sch133*mg-Holstem den Mitgliedern und den Führungskräften des Ver- 
eins herzliche Glückwünsche. Er verbindet damit den Dank an alle Verantwortlichen 
der letzten fünf. Jahrzehnte, die sich mit p61'301'1110h511:1 Engagement ür die Sache des 

| Sports und da1mt für ihren V61‘6111 eingesetzt haben. 
Der Verein ist Träger des Sports in unserem Lande. In ihm erha1tan die. Vereinsmit- 

ghg_gißr Gelegenhegt zur sporflxc:hen Betat1-gramg- Der Verem dzent darulaer h1naus aber 
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Vor so Jahren gehörte Mut dazu, einen der Leibesübung dienenden Verein ins Leben 

DE _ zu rufen. Das Werk der Gründe wurde, unbeschadet der erheblichen Wandlungen 

S ; ‘ — unsezrer sozialen gesellschafthchen Struktur, beharrlich fortgesetzt. Immer wieder: fan- 

FE N den sich Kräfte, alt und jung, die überzeugt und selbstlos die Ziele verfolgten, durch 
S __ Höhen und Tiefen 3porthchen Erfolges. “ 
i E __-_S@ wauchs. eine Gemeinschaft im Verein, gesund a fest gefügt, die auf Breitenarbeit 
-_::l‘ L} . J ' L - { L 

E basierend, ein bßdßutsames Faktum im .rt geworden ist und nicht übergangen werden E 

PE SA --‚darf„ und den_ } .;‚;amen der Heimatstadt weit uber d15 Grenzen Schlesw1g—Holstems Hin n RE 
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-hongkmt zur höchsten Landesklasse und zur norddeutschen Klasse, sondern auch 

Aus Anlaß des sojährigen Bestehens übermittelt der Schleswig-Holsteinische Fußball- 

verband e. V. dem Heider Sportverein von 1925 e. V. Grüße und Glückwünsche, ver- 

bunden mit einem Dank an alle Mitarbeiter, die über fünf Jahrzehnte dafür gesorgt 

haben, daß der »HSV« weit über die Grenzen seines unmittelbaren Einzugsgebietes zu 

einem Mittelpunkt des Fußballspcarts in unserem Lande gßW0rd311 ist. Fünf Jahrzehnte 

rbeit haben dem Verein nicht nur Erfolge wlie Meisterschaften, die Zuge- 
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Der Vorstand Zde_si_B'taz1'rkßs III/West im SHFV übermittelt dem Heider Sportverein aus 
Anlaß seines Jubiläums zum sojährigen Bestehen herzliche Glückwünsche. 
Der HSV hat in diesen so Jahren alle Widerstände überwunden und den Fußballsport 
in allen Spielklassen würdig vertreten, Schon lange vor dem Kriege hat der Verein die 

/ Fußballgeschichte an der Westküste entscheidend mitgeprägt. - 
Ich bßnutzed133@n Anlaß, dem Vorstand des Vereins, den viel 3n Helfern und tüchtigen 

Fußballspielern für das erfolgreiche Wirken für unseren Fußballsport zu danken und- 
B p n _ Wünsche dem HSV auch für die Zukunft Glück und Erfolg. ... 
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»Liebe Sportfreunde des Heider Sportvereins von 1925 e, V. Aus Anlaß des sojährigen 

Bestehens Ihres Vereins darf ich Ihnen die herzlichsten Grüße des Vorstandes des 
BA Kreissportverbandes Dithmarschen e. V. übermitteln. ; 
T R / Ich beglückwünsche den Vorstand, alle aktiven und passiven M1tgheder des Verems Z 
AL z diesem festlichen E:rmgms. - — . 

= NN _ Der Heider SV hat sich in den fünf Jahrzehnten seines Bestehens besonders im Fuß- 

;'Ät E ; baflsport in unserer. 3ngm*en Heimat, im Lande Schleswig-Holstein und darüber hinaus 
'”"’ SN A 51n511 hßrvormge‚ndsn..„f .-f3"'amen geschaffen Ihr Verein hat in der Fußballjugendarbeit 
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Die Gründungsmitglieder des Heider Sportvereins 
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Hans Burmähl August Rohde Max Busch Ernst Braasch ‚, 

Gustav Rolfs Willi Gerdau sen. Tı 

Willi Hömann Max Timm 7 

Ernst Rohwedder 7 Friedrich Stelter 7 

Hermann Feddersen + Georg Horn 7 

Emil Feddersen + Fritz Hennig 7 

Hermann Behrens ' Emil Tiedje Detlef Hamburger 7 Rudolf de Boer +





Ehrenmitglieder des Heider Sportvereins 

Behrens, Hermann (Ehrenvorsitzender)] 
Beiroth, Emil {stellvertretender Ehrenvorsitzender| 

Baufeldt, Eduard + Hansen, Otto Sechausen, Friedrich 
Bruhn, Hans Küßner, Ernst + Schröder, Ernst + 
Busch, Max Lienau, VEHtZE Stubbe, Hermann 
Claussen‚ Heinrich Raap, Johann Tiedje, Emil 
Dr. Egge, Peter ; Rohde, August Timm, Max + 
Feddersen, Hermann Rohwedder, Ernstt+ Vehrs, Gerd 
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Die Vorsitzenden des Heider SV 

1925—1928 

1928—1935 

1935—1939 

1939—1944 

1945 

1946—1947 
“1948 

1949—1950 

1951—1957 

Hermann Behrens 

Hans Burmähl 

Alfred Kaschinsky + 

Emil Beiroth 

Hans Burmähl 

Dr. Wolfgang Duck 

Albert von Thun 

Willi Peter Sick 

Dr. Peter Egge 

.i.= B 1957—1967 Fritz L_ienau T 

?‚'.3jf"j_j*f-._ Ea / 19671974 Gerd Vehrs 
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Wenn im Leben ein gewisser Abschnitt verflossen ist, er- 
innert man sich gern an die vergangene Zeit. Aus dem 
bekannten Anlaß soll die Vereinsgeschichte in chronologi- 
scher Folge festgehalten werden. Da es jedoch kein Archiv 
gibt und die Unterlagen aus der Vorkriegszeit verlorenge- 
gangen sind, wurde die folgende Chronik an Hand weniger 
Notizen und mündlicher Überlieferungen einiger noch le- 
bender Gründungsmitglieder zusammengestellt. Der Chro- 
nist bittet schon jetzt um Nachsicht, wenn er dem Anspruch 
auf Vollständigkeit nicht genügen kann. 
Wenn wir heute um die Leistungen des HSV wissen, so 
kann man smh lc.aum vorstellen, wie alles einmal begann. 

—_ _ Um es deutlich zu sagen: Eigentlich hat der Heider SV / 
e :seme Gm:ndung nur einem handfesten Krach zu verdan- 
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sitzung gab es eine heftige Debatte, in deren Verlauf das 
Schlagwort »Glückauf zum neuen Verein« fiel. Da hatte 

gewissermaßen die Geburtsstunde des Heider Sportvereins 

geschlagen. ' 
Am ı4. Oktober 1925 fanden sich die »Revolutionäre« zur 

Gründungsversammlung im kleinen Saal des Tivoli ein. 29 
junge Sportler — ganz auf sich allein gestellt — hoben den 
Heider SV aus der Taufe. Auch einige ältere Fußballfreunde 

hatten sich eingefunden. Sie hielten sich aber im Hinter- 

grund, weil sie nicht genug Vertrauen zu der kleinen Schar 

hatten. Die von den »Jungen« gehegte Hoffnung, daß die 
Alteren mit ihren Erfahrungen den Aktiven zur Seite ste- 
hen und womöglich den Vere1n leiten würden, war ein 

Schlag ins Wasser 

nehmen. Der Verein wurde gegrundr::t und « 
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So mußten die j jungen Sportler das Heft selbst i m die Hand ' 
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Anfang schwer war. Schwer, sehr schwer fiel es den Grün- 
dungsmitgliedern, den neugegründeten Verein lebensfähig 
zu erhalten. Es stand kein Telefon, kein Auto zur Verfü- 
gung; kein Geld in der Kasse, Mäzene gab es noch nicht. 
Doch Dank der Energie, der Treue und der Beharrlichkeit 
der wenigen Mitglieder wurde zunächst alles überstanden. 
Der Verein war gegründet, aber es fehlte ihm die Haupt- 
sache, das Handwerkszeug, ein günstig gelegener Sport- 
platz. Damit war es damals in Heide nicht gut bestellt. Zur 
Ermnemng Das erste Fußballspiel in Heide wurde 1905 
auf der Huesmann’schen Koppel ausgetragen. Unitas Hu- 
sum und Alemannia Wilster kämpften um einen wertvol- 
len Pokal. Die Wilsteraner gewannen 4:1. Nach der Hues- 

_ mann’schen Koppel [heut1ge Süph1t%-3@thlß'"5-8ttäß@] Wa- 
yen der Tivoliplatz sowie ein Platz neben dem »Grünthal«, 

_ den Besntzer 

'_:‘;-J H61d6 munter gef’_;-ff"dct wu:rde Ab 19:[ 5 stand auch der Ka-: 
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Nölck zur Verfügung stellte, die Orte, wo in 

_ Adolf Keltmg und Frau d16 Inhaber dmses Gasthafes‚ W: 

ten fand am 20. I1. 1925 auf dem Tivoliplatz statt und 

wurde vom HSV mit 4:0 gewonnen. Und so spielte die 

ı. Mannschaft: 

Burmähl 

E. Feddersen Timm 

Hömann H. Feddersen Stelter 

Gerdau de Boer Rohde Rohwedder Behrens 

Der Anfang war gemacht. Daß die Mannschaft in der Spiel- 
klasse B anfangen mußte, dafür sorgten ehemalige »Freun- 

de«, obwohl das Team von der sportlichen Leistung eine 
andere Einstufung verdient gehabt hätte. Die Folgezeit hat 

dann auch bewiesen, daß wir Jahr für Jahr in eine höhere 
Spielklasse aufgestiegen sind. . S 

_ Als Vereinslokal wurde der Gasthof »Zur Post« auserkor_en : 
'el- Dies wurde erst aufgegeben, als der neue Platz an der_ 

dorfer Straße gebaut wurde (19 5o). VE 

ren das, w 
_ Telefon l<asten1<as benutzt Wßl‘dßn durfte uml d 
< h3ndenen Pßlmle von 1hnen gepützc w_. 
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Ligamannschaft des HSV 1928, v. Il. Gerdau, Timm, Behrens, 
Feddersen, Sass, Rohwedder, Schacht, Pehrs, Hansen (Lalla), 

Sell, Hömann 

Verein und Familie. Es war usus, daß sich die Spieler der 

Liga-Mannschaft nach dem Spiel mit den Familienangehö6- 

rigen. trafen und einige Stunden gemeinsam verbrachten. 

Großer Wert wurde auch auf die Durchführung des Stif- 

tungsfestes gelegt, das im kleinen Tivolisaal durchgeführt 

wurde. Fritz Kater mit seiner Kapelle spielte zum Tanz auf. 

Es war immer ein Höhepunkt im Vereinsleben. Der Heider 

SV war dem Fußballbezirk West zugeteilt, also mit den 

damaligen Kreisen Dithmarschen, Eiderstedt, Husum und 

Steinburg. Viel hat sich an dieser Einteilung bis heute nicht 

geändert. 

Die Fahrten zu den Spielen in den genannten Kreisen Wur- 
den ın aller Regel mit Lieferwagen und Lkw von Vereins- 

gönnern angetreten. Daß jeder Spieler trotzdem seinen 

Obulus entrichten mußte, war selbstverständlich. Ein Ver- 

gnügen war es jedenfalls nicht, auf harten Holzbänken zu 

sitzen und in den Kurven von einer Seite auf die andere 

geschubst zu werden, Dies alles tat der Spielmoral keinen 

Abbruch. Die Fahrten der unteren Mannschaften wurden 

meistens, mit dem Fahrrad (eigene und geliehene) ange- 
treten. 

Die Beschaffung der Sportl<luff und Fußballschuhe sowie 

17



i a 
2i 

C 

Dı 

Pr a A ‚ *-:ß_ B K N 
. “rı ® + 

z P +< 'l - 

E N _' - . 
R \ 

M 1a 
a n a * 

Liga-Mannschaft 1931 — Tivoliplatz, von li. n. re. Burmähl, Vors., Buckstöver, Claussen, 
Plambeck, Hömann, Schmidt, de Boer, Holst, O. Claussen, Lalla Hansen Klingenberg, 

Kieling, Ehlers, Betreuer 

deren Unterhaltung waren Angelegenheiten der Spieler. 

Nur in ganz besonders schwierig gelagerten Fällen half der 

Verein. 

Wie haben sich die Zeiten gewandelt! 
Die Zuschauerzahlen, die infolge der ständig steigenden 

Leistungen stetig zunahmen — 150 bis 200 pro Spiel — wa- 

ren für damalige Verhältnisse als gut zu bezeichnen, we- 

sentlich mehr Zuschauer kamen immer dann, wenn es um 

das Lokalderby VfL - HSV ging. Ein solches Derby hat auch: 

heute noch seine Reize. 

Trainer im heutigen Sinne gab es nicht. Zunächst kickte 

I8 

jeder für sich, bis einer sich bereit fand, jeweils den Trai- 
ningsabend zu leiten. Ein Training fand jedoch regelmäßig 

wöchentlich statt. Und Kenner der Materie wissen, daß an 
den angesetzten Trainingstagen selten einer gefehlt hat. 

Noch ein Wort zur damaligen Öffentlichkeitsarbeit: 
Plakate über Spielansetzungen waren vorhanden, in die 

jeweils der. Spielgegner und der Spielbeginn eingesetzt wer- 

den mußte. Der ı. Vorsitzende — Hans Burmähl — scheute 

sich nicht, auch diese Arbeit und darüber hinaus auch den 

Vertrieb zu übernehmen. Man achtete darauf, daß die Pla- 

kate auch zum Aushang gelangten. Blindgänger konnte
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Aus dem Spiel HSV - VfL Heide am 1ı4. 4. 1931 (7:2). In den hellen Hemden v. 1. Ile Sass, 
Emil Beiroth, Holst 

man sich auf Grund der schlechten Finanzsituation nicht 

erlauben. 

Der Ehrgeiz, einen eigenen Fußballplatz zu besitzen, lockte 

immer mehr Mitglieder auf den Plan, so wurde in Eigen- 

leistung 1931 mit dem Bau eines Sportplatzes am Ziegelhof 

— heutige Berliner Straße — begonnen. Mancher Schweiß- 

tropfen ist geflossen, und kein geringerer Gegner als der 

Hamburger SV war zum Einweihungsspiel des neuen Plat- 
zes am Ziegelhof gekommen mit den bekannten Spielern 

wie den Gebrüdern Mahlmann — die dem Hamburger SV 

in späteren Jahren als Vereinspräsident und als Trainer 

vorstanden — Politz u. a. Das war ein großes Ereignis für 

die Fußballf£freunde in Heide. Es waren ca, 2000 Zuschauer! 

anwesend. Das ergab einen fetten Brocken für die Vereins- 
kasse. Daß das Spiel mit 2:12 verloren wurde, war von 
sekundärer Bedeutung. 

Leider konnte eine Verlängerung des Pachtvertrages für 
den Platz am Ziegelhof nicht erreicht werden, und so kehr- 
te man 1935 wieder zum vertrauten Tivoli zurück. | 
Der Verein wurde immer größer und stärker und gehörte 
bald mit seinen 5 Herren- und mehreren Jugendmann- 
schaften zu den spielstärksten Mannschaften Schleswig- 

Die _;1?üf1itiä'd‘lfl_.- Entwicklung nach 1933 hat dem Heider SV 

I9
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D1@ Mannsr:haften des Hamburger SV und des He1d.er SV aus Anlaß der E mwefl1ung des 
neuen Platzes am Ziegelhof 1932 

einschneidende Maßnahmen gebracht. Wegen angeblich 
politischer Unzuverlässigkeit des Vorstandes wurden die 
Kasse und Bücher beschlagnahmt. Der Vorstand mußte zu- 
rücktreten. Der Verein bekam 2 Sportkommissare vor die 
Nase gesetzt. Dabei ging es dem HSV nur um sportliche 
Belange. Von Politik war die Rede nie. Es war eine harte 

und schwere Zeit für den Verein, der um seine Existenz 

bangen mußte. Proteste bei der Reichssportführung hatten 

zunächst keinen Erfolg. Und in der größten Not hat sich 

unser Mitglied Alfred Kaschinsky, der den damalıgen »Her- 

ren« p'0]itiséh- näher stand, bereit erklärt, den Vorsitz des 

Vereins zu übernehmen. Auf diese Weise bekam der Ver- 

ein die beschla“"7*‘;_"_ren Sachen wieder zurück und der 

Spo:rtbel:neb kefie w1edera"?”‘f- genommen werden. 

Daß es in der Tat auss._-;"{ aıließlic 

_ ging, kann man ausden v1ele:u Sp1elen zwischen Mann- 

schaften deutscher -; egssch E esatzungen und dem HSV 

_ Es waren d1e Sportfreunde 5;'-1 

Als der Sportfreund Kaschinsky — beruflich bedingt — nach 
Kiel versetzt wurde, durfte Hans Burmähl den Vorsitz 

wieder übernehmen. 

Die politischen Hindernisse konnten aber den sportlichen 
Aufstieg des HSV nicht hindern. Der normale Spielbetrieb 

wurde wiederaufgenommen. Die ı. Mannschaft nahm an 
den Pokalspielen des Bezirks West teıl und wurde West- 

kreispokalmeister. ; 

Auch die unteren Mannschaften mauserten sich und waren 
stets bemüht, ihrem Vorbild, der L133mannschaft nachzu- 
eıfern. . 

Eine Jugendabteilung im heutigen Sinne gab es noch nicht. 

Die fußballbegeisterten. Jungen jagten dem runden Leder 

in sogenannten Straßenklubs nach. Davon gab es in Heide _ 
mehrere; und aus einem dieser Klubs entwickelte 51ch auch - 

die Iugendabteflung des Heider Spertverems‚ die an anderer _ 

Stelle dieser Schnft den ihr. gebuhrenden Platq emmmmt.‚ , 



mers, später R. Tiedje, die ein bißchen System in diese Meldorf, Ditmarsia Albersdorf und gegen Soldatenmann- 
Straßenmannschaft brachten. Erst 1928 wurde offiziell eine schaften waren an der Tagesordnung. Die Kriegsereignisse 
Jugendabteilung im HSV aufgemacht. haben gelegentlich auch auf diese Spiele noch Einfluß ge- 
Der Ausbruch des 2. Weltkrieges wirkte sich hemmend auf habt. So ist im Spielberichtsbuch vom 8. 12. 1940 zu lesen: 
die Vereinsarbeit aus. Infolge Einberufung zum Wehr- und HSV Reserve - Lunden I ı:3 (Spiel wurde wegen Flieger- 

Arbeitsdienst waren die Mannschaften geschwächt. Den- alarm unterbrochen und schließlich zeitlich abgekürzt). 

noch wurde versucht, den Spielbetrieb aufrechtzuerhalten. Daß die Fronturlauber in der kurzen Zeit ihres Aufenthalts 

Spieler vieler in und um Heide stationierter Wehrmachts- in der Heimat den Kriegsrock mit dem HSV-Dreß ver- 

einheiten sowie hier beschäftigte Spieler aus der damaligen tauschten, war keine Seltenheit. 
Ostmark wie Rohrmüller, Thebner, Horwarth, Urbahn, Den Gefallenen des Vereins zu Ehren wurde im Sommer 
Bello, Troogner, Hofstedter stellten sich der Liga- und Re- 1940 ein Gedächtnisspiel zwischen dem SV Meldorf und 

servemannschaft zur Verfügung und haben in dieser Zeit dem HSV ausgetragen. Erst am 10. 11. 1940 begannen auf 

die Farben des HSV mit gutem Erfolg vertreten. Punktspiele Kreisebene wieder Punktspiele, an denen sich folgende 

wurden Anfang der Kriegszeit nicht ausgetragen. Freund- Vereine beteiligten: VfL Heide, SV Meldorf, EFC _ Wessel- 

schaftsspiele gegen den VfL Heide, SV.Wesselburen, SV buren und der HSV. Auf Grund weiterer Einberufungen 
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Die Mannschaft des Kreuzer »Königsberg« zu Gast beim HSV 

mehrerer Spieler und Vorstandsmitglieder übernahm am 
I. I2. 1940 August Rohde das Amt des Spielausschußob- 

mannes. Fritz Sick wurde Mannschaftsfuhrer der Liga und 

-glemhzefi1g ]ugßndobmann / 
In der Folgezeit wurde der Vereins- und Splülbßtl'lfih im 

wesentlichen von den damal1gen NS- Spo:rtorgamsatmnen_ 

bestimmt. Der Sp1»elbetneb wu:rde auf Landesebene ausge- 

dehnt. H161' d15 Sp161-3113112311 in den Knegs;ahren 

ausget:tagene Sp1e:le A 
'i wn a 

SEEDE U 4 
B 

2:74 :...-.'_‚:.l:‚:a4 58 89 7@- 118 4@ 

E Z C 1945L 1943 1944 

Während der Kriegszeit schlossen sich Fußballer, die als 
Soldat in und in der näheren Umgebung Heides stationiert 

waren, dem HSV an und spielten in verschiedenen Mann- 

schaften. Kein Geringerer als der heutige Chefredakteur des 
_Sport-Megaphons — Norddeutschlands bekanntester Sport- 
zeitung — Emil 51mmermacher sp1e:1te 1942 in der ı. Mann- 
schaft des Heider Sportvereins. Und das waren die Heimat- _ 
yereine unserer zahlre1che:n Gastspieler: Offenbacher EV, 
D. S. K. Tabor, Sp u. Sp Delmenhorst, Borussia- I-Iarbu:rg‚iij*i 
ESV. Saarb:cuaken„ VDE Köln 99, TSC Ludw 1gshafen„Kilm.”»- 
Kiel, Olympia N eumunster, BSV Br_e‚m_e;1 V£L Bi öhl, Tura 

"'.."-‘-"- , 

_iBremen,l‘8V Berlin, , VB Bielefeld, R BE ßa_debeul SSV Lü- , 
neburg und_ andfi‘„f‚_“ ‘-i_fi_ __—-'31'.„W1@: „d E damahge Fußb: .1@ > l-< 

ge_ mann und heu 
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es eine »Pfundsgemeinschaft«, die außerdem noch einen 
guten Fußball spielte. 

So mancher dieser Gastspieler wird sich ganz bestimmt spä- 

testens dann an Heide erinnert haben, als die Spielergeb- 

nisse der Oberliga Nord noch im Fernsehen gezeigt wur- 

den. ' 

In dieser Zeit hat Emil Beiroth so alle Posten bekleidet, die 

ım Verein zu besetzen waren: Platzwart, Ballputzer, 

Schriftführer und Vereinsführer. Seine Gattin führte nicht 

nur mit Geschick die Vereinskasse, sondern sorgte auch da- 

für, daß die Spielkleidung immer sauber war, und das mit 

der damaligen, kaum schäumenden Einheitsseife — RIF —. 
Darüber hinaus galt es, die Verpflegung aufzubessern, denn 

mit den Rationen, die es auf Lebensmittelmarken gab, 

konnte man keine großen Sprünge machen. 

In diesem Zusammenhang muß auch der langjährige 

Schriftführer des Vereins, Fritz Hennig, genannt werden, 

der trotz seiner starken Körperbehinderung dem Verein 

immer wieder Impulse zum Überleben gab. 
Es ist für den Chroniker keine leichte Aufgabe, den Ablauf 
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des Vereinsgeschehens in den kritischen Wochen und Mo- 

naten vor und nach der Kapitulation 1945 zu schildern. Der 

stürmische Gang der Ereignisse, der fast für uns alle tiefe 

Eingriffe in das Vereinsleben brachte, hinderte die damali- 

gen Vereinsfunktionäre daran, Aufzeichnungen zu ma- 

chen. So kann alles, was in jenen Tagen geschah, nur aus 

dem Gedächtnis einzelner Männer wiedergegeben werden. 

1945 
Jeder, der überlebte, hatte zunächst andere Sorgen, als an 

Sport zu denken. Ungeachtet dessen waren es wieder Hans 

Burmähl und seine Getreuen, die den Laden angekurbelt 

haben. Schnell waren sie bei der Hand, den Sportbetrieb ım 

Verein wieder in Gang zu bringen. Und es dauerte auch 

nicht lange, bis das erste Spiel stattfand. 

Am 23. 6. 1945 stand der HSV. einer Soldatenmannschaft 

vom Galgenberg gegenüber. Das Spiel wurde 1:2 verloren. 

Was machte es? Ein neuer Abschnitt für den HSV begann; 

und wie sich später herausstellen sollte, nicht der schlech- 

teste. x 

Aus dieser Zeit weiß Jugendfußballobmann Fritz Seehau- 
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Ligamannschaft des HSV 
1938 vor dem Aufstieg in 
die Gauliga gegen TSV 
Schlutup in Schlutup (5:1). 
Von I1i. Rohde (Betreuer), 
Bremer, Pubanz, Hansa 
(Lalla), Sloninski, Nottel- 
mann, Holst, Sothmann, 
Reh, Willi Sass, Raab, 
Beiroth (Fußballobmann) 
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— 3. Herren-Mannschaft des 



sen zu berichten: September 1945 auf dem Tivoli erschien velte man sich nach Itzehoe, Husum, Eckernförde, Flens- 
die »Udet-Elf«, die damals in Pahlhude »eingelagert« war burg oder durch Dithmarschen. Ein Fahrbefehl der briti- 
und als Soldaten-Elf besten Fußballruf genoß. Man sagte schen Militärregierung oder so etwas Ahnliches war uner- 
den Fliegern nach, daß sie kaum zu schlagen wären. Nach läßlich, und nur zu häufig wurde als Grund der Fahrt alles 
Kriegsende hatten wir die ersten Fußballgefechte hinter andere als »Sportfahrt« angegeben, Außer auf die laufen- 
uns und fühlten uns stark genug, gegen diese Mannschaft den Kontrollen mußte man natürlich darauf gefaßt sein, 
anzutreten. Der Tivoliplatz war gerammelt voll von Zu- das jeweilige Beförderungsmittel ein paarmal zu wech- 

] $'.C‘1131.J'-61__I__1_„._ Es wurde ein großes Spiel. Noch heute sehe ich seln. Ohne die vielen Gönner und Freunde in Stadt und 

; Hansi Pacholkes Flanke in den Strafraum »schweben«, wo Land wären wir bei der begrenzten Kalorienzahl wohl bald 
dann Gü“i1t'ér Möller durch Kopfball das einzige Tor des »„weich in den Knien« gecwesen. ME_III1C1IES Risiko nahmen 

Tages erzielte. Wenn die Erinnerung nicht trügt, waren sic auf sich, damit das runde Leder rollen konnte. Zum 
_ damals die Sportfreunde Dreessen, Block, Sick, Reh, Dem- Tceil wurde auch gegen »Garantiesummen« in Form von 

V mer, -Seeha-usen Claussen, Möller, v. Bargen und Holst da- Naturalien gespielt, Sorgen machte es uns immer, das »Er- 

; _b31 Irgendww wurde dieses Spiel zum »Neuen Erwachen« spielte« sicher im Fahrzeug zu verstecken. Kontrollen gab 
e _ des kleinen HSV. Wer denkt heute noch an die Schw1eng cs genug. Was uns unser Vereinslokal in der Gründerzeit 

; ke1ten? T_;:o_tz_ a]le_m waren 2—3 Sp1ele: in der Woche keine 1iedßll_t'cte'; wurde bereits gewürdigt — war es doch die An- 

%ä ß ıhel1t. A S . be laufstelle unserer Mitglieder. Wie oft mußten I:1'".i'üfi;tj;:_l_3ß-- die 
;-%_*':";_;'‚'„: t den peln13"!£'ßn Mannschaften >>We1ßer Adlew oder Türen wegen Überfullung geschlossen werden. Dicht ge- 

I _‘i‚{p"s -..‘_.'. »Palcma—=< dle sich im Lager »Hungngex W@lfu be1 Itzehoe changt saßen die Männer an den T15chen kritisierten das 

_____ ge[unden hatten, Die Burscht-::n konnten Fußball "vcrgangene und planten das bevo1stehende Spiel. 

j "fi S@ l3fi@h emer unserer‘i".:-alt_@n _.'„ > wWirc s ich _ / Das i__f_'.__'_4nnschafisbfld unterlag — bedingt durch die beweg- 
t noch dı el nba erinnern, der in — m Zeiten — oft starken Schwankungen. Neben der bereits _ Y 

Dn S '.cch1hntcn Elf’ gelmrten damals Karl Springer, Ma:x Nagßl Bn 
OSI ;1Ti 'Mu11ej„ 5 f. t°t:[ '-A1011d Hamld Mßh1' Rud1 irnke E L 
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größer werdende Zahl der Mannschaften allmählich zu 

klein wurde. Eingeleitete Verhandlungen über die Erweite- 

rung der Anlage schlugen fehl. Die Anlieger wollten ihre 

Gärten nicht verkaufen. Die damaligen Verantwortlichen 

des HSV sahen sich in Heide nach einem geeigneten Ge- 

lände um. Am 24. 8. 1949 wurde dann mit dem Grund- 
stückseigner, Herrn Lorenzen, ein langfristiger Pachtvertrag 

über das an der Meldorfer Straße gelegene, 3 ha große 

Weideland geschlossen. ' 
Damit tat sich ein entscheidender Abschnitt in der Vereins- 
geschichte auf. / 
Wir wollen dem vertrauten Tivoliplatz nicht undankbar 

sein; ohne ihn wäre der neue Sportplatz sehr wahrschein- 

lich nicht entstanden. Wir erlebten große Tage auf ihm, 
trotz seiner Enge, seiner Regentümpel und Staubwirbel. Im 
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Nachhinein ist festzustellen, daß es im Grunde gut war, 

daß alle Verhandlungen wegen der Platzerweiterung fehl- 

schlugen. Und, nachdem die Riesenarbeit — angefangen bei 

der Suche nach geeignetem Gelände, bis zur Fertigstellung 

des neuen Spielfeldes — zum hervorragenden Erfolg gelang- 

te, hörte man bei allen Beteiligten und allen nutznießen- 

den Sportfreunden ein »Gott sei dank — es ist geschafft«. 

Hinter der Tatsache, daß dieser Platz eine Notwendigkeit 

geworden war, verbirgt sich ein Tatbestand, der nicht über- 

sehen werden soll. Die Großzügigkeit der Anlage hätte nie 

ein solches Ausmaß annehmen können, wenn nicht ... )a, 

wenn nicht aus dem Kreisklassenmitläufer HSV in ganz 

kurzer Frist ein Landesligist von einigem Rang geworden 

wäre. In ganz Schleswig-Holstein und Hamburg hatte der 
»kleine HSV« Namen und Ruf bekommen. Der »kleine 
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HSV-Ligza 1949/50, v. li. Betreuer, Pacholke, Demmer, Sıem, Hussner, Möller, U, Reh, Kruse, 

H. Reh, Block, Gerdau, Thiele, Sick 

HSV«, dieser Kosename kommt nicht von ungefähr. Und 

wenn — auch heute noch — die gesamte Sportpresse sich 

dieses Attriıbutes bedient, so will sie damit keinen Spitz- 

und Witznamen kolportieren, sondern in erster Linıe eine 

Leistung respektieren. Dieser Leistung mußte durch einen 

würdigen Platz Rechnung getragen werden. 
„Dieses neue Spielfeld wird zu neuen Leistungen anspor- 

nen, dafür werden diejenigen sorgen, die sich mit Recht 

als Väter dieses Platzes bezeichnen dürfen, und es werden 

mit mindestens der gleichen Bravour diejenigen danach 
streben, denen letztlich dieses Feld gehört; unseren tapfe- 
ren Mannschaften, den alten Stammspielern und den 
Freunden des Fu-ßba-l_lnachwudlses‚_ die eines Tages immer 

zu ıhnen stoßen werden.« 
\ _ Dieser Satz war zu lesen im Vereinsblatt des HSV von 1950 
— Was bleibt über den Platz zu sagen? Er spricht schweıigend 

für sich und allein durch seine Existenz, so wie er sich noch 
heute präsentiert, mit seinem gepflegten Rasen, glatt und 

27
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""I'nbune zmstmgen und W1ederum h1nter d1esen --r'uschauer-- 
plätzen, Beton- und D lrahtemfned1gung Das ganze in der 
|| 1a J. Sa 

-?-Iandschaft 1deal gelegen‚ nach Süden und Westen den 

thk m d16 Eb3ne der Marsd:1 und nach Norden. und Osten 
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unter der Grasnarbe des Spielfeldes, 2000 Abschlußbeton- 

platten, 700 m Außenfriedigung und 7000 m Stacheldraht 

wurden verarbeitet. 

An Umkleidekabinen für Mannschaften und Schiedsrich- 

ter, Duschräume, Toiletten, Geräteräume u. a. wurde 

selbstverständlich auch gedacht. 
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Platzeinweihung an der Meldorfer Straße am 13. 8. 1950 Hcnnburgm SV - Heider SV, 
Begruüßung durch den ı. Vors. Willi Sick 

Rund 56 000 DM kostete es zunächst, bıs das erste Spiel 
auf dieser herrlichen Anlage — die von vielen Gastmann- 

schaften gelobt wird — stattinden konnte. 

Und am 13. 8. 1950 War es dann soweit. Das Einweihungs- 

spiel konnte stattfinden. Wiederum war es die Mannschaft 

des Hamburger SV, jene Mannschaft, die nicht nur ein Ab- 

bonnement auf den Norddeutschen Meistertitel besaß, die 

deutsche Fußballmeisterschaften errang und unter den 

deutschen Fußballvereinen eine Sonderstellung einnahm, 

sondern sich auch bereit fand, kleineren Mannschaften das 

sportliche »Du« anzubieten, und uns als Gegner akzep; 
tierte, } 

Und an jenem Augusttag vor der eindrucksyollen Kulisse 

von 8000 Zuschauern wurde das Stadion an der Meldorfer' N 

d — _ Straße offizıell seiner Bestimmung übergeben. 
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_ Unter der Leitung des in den fünfziger Jahren über Schles- 
. WIg-H.15tßlll hmaus belca.nmten Flensburger___ Unp arte:1— 5 

% 

ßen Gegner einen prächtigen Kampf und unterlag am Ende 

nur knapp 3:5. 

Von dem unwvergessenen Richard Hußner gekonnt einge- 

setzt, erzielte Hein Sıem, der langjährige wuchtige Heider 

Mittelstürmer, in _ dieser Begegnung und damit im HSV- 
Stadion das erste Tor. Und das waren die Mannschaftsauf- 

stellungen: 

Hamburg 

Laband 

_ -Eil'_lt't_*'._‘‚l-' ' 

Börner 

G@lobisch 
Klette 

Spundflasche 

Wojzkowiak Ebeling 
Posipal 

?S_cheme'l | 

 Kıuse 
Siem _ 

Möbius I-Iuß ner  Jebens 

Seeh AUS en ; Sick Gerdau Druwe,E. A. 
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E ' .S.pi-e'l_szené aus dem Einweihungsspiel Hamburger SV - Heider SV 

d1esem Zusammenhang ist es interessant £estzuste]len .. schen Fußballamateur- Me15tersclmft teil. Im zuletzt ge—Ü 

daß de‚r I-Ia:mburger SV stets ein gern gesehener Gast in nannten Jahr schied der HSV im Viertelfinale gegen den 

Nach den. Recherchen des Chronisten standen ' 5paterern Deutschen Amateurmmster — Spo.rt:freunde S1e- S 

chaften der Rothosen vom Rothenbaum _ gen- (x -3) ausı N N AD 
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Der Tribünenbau im 

Stadion _ des Heider SV an 

der Meldorfer Straße ' 

 k15mste Stadtchen das einen Oberhgaklub bes1tzt') und »Oberhaus«, der 1970 postwendend geg1uckt war, gzab es 

war am Scmntagabend an allen Fußballstammtischen in bis heute- 1<em »Runter«. Der Aufstieg 1970 fand statt in 

Z 'Schleswg-Halstem Tagesgespräch Nr. ı. Der Heider SV hat . _ dem Jahr, als die Sl:adt Heide- ihre Feier aus Anlaß des Be- 

— Le:men geradezu sensatmnellen Aufstuag hinter 31c11 Die _ stehens er11ndat Tah:re Stadtrecht. Heide« beging. Und 

—__ _ Krönung: nundleser .“‚'”-'-ufsmeg ";„er das in Hmde vor gut._. ; =h@cherfreut sprach unser Burgerme13ter Dr ‘W11kens d13' 

...... 

. Hmde:r SV den‚ lamei:i der Stadt H31de we1t in d1e Bundes—ä y 

1'ßp11b111< hmausgetragen hat als echten Sendbotan unsarer- S 

1_“ ID __.};..i“ j @i '.';' --';__:\ ._ __Wh1-_ M 
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tung, insbesondere Herrn Max Glüsing von der DLZ, der 

viel dazu beigetragen hat, die sportlichen Erfolge des HSV 
noch mehr zu vertiefen, aber auch gelegentlich Mißver- 

ständnisse ins rechte Licht zu rücken. 

Was wäre ein Fußballverein mit all seinen Mannschaften, 

Funktionären, Trainern usw. ohne Zuschauer. 

Es ist dem Heider Sportverein ein Bedürfnis, seinen vielen 
treuen Besuchern Dank zu sagen für ihre Bereitschaft, den 

HSV finanziell mitzutragen. Fair aber kritisch, begeistert 
und mißmutig, treu und anhänglich waren Sie, meine Da- 

men und Herren, die Sie die Spiele besuchten und besu- 
chen, und dafür dankt Ihnen der HSV. Unser Dank gilt 
auch unserem Vereinswirt Hannes Lorenzen und seiner 
Familie, die uns seıt dem Einzug ins neue Stadion an der 
Meldorfer Straße seit nunmehr 25 Jahren in jeder Weise 
behilflich waren. Der Zugang an Spielern, besonders im 
Bereich des Jugendsektors, nahm größere Formen an, so 
daß die vorhandenen Umkleidekabinen und Duschräume 
Nicht mehr ausreichten. Auf Initiatıve des 2. Vorsitzenden, 
Hans-Jürgen Langmaack, wurde die Erstellung neuer Räu- 
me ın Verbindung mit einem neuen Vereinsheim voran- 
getrieben. Mit finanzieller Unterstützung der Stadt, des 
Kreises, des Sportförderungsausschusses, der Familie Loren- 
zen und durch Spenden von Mitgliedern und Freunden des 
Vereins sowie den am Erweiterungsbau beteiligten Firmen 
konnte die Eigenbelastung des HSV in vertretbaren Gren- 
zen gehalten werden. ; 

Allen Förderern dieses Bauvorhabens insbesondere den 
Architekten Groth und Albrecht in Heide gilt ein_beson- 

derer Dank. ' 

Am I6. 4. 1972 wurde das Gebäude im Rahmen einer 
Fejierstunde, bei der u.a. Kreispräsident Hermann Glü- 

sing, Bürgermeister Dr. Enno Wilkens und Stadtrat Ernst 

Backen zugegen waren, seiner Bestimmung übergeben. 

Die Ligamannschaft bedankte sich am gleichen Tage mit 
einem 5 :o-Sieg über den Polizei-Sport-Verein, Bremen. 
So hat sich das Bild gerundet. Die Platzanlagen wurden 

durch diesen Neubau den heutigen Erfordernissen entspre- 

chend lcamplett1ert und halten auch den Wunschen an- 

spruchsvoller Vereine stand. _ 

Der Heider SV hat in den 50 Jahren se1nes Bestehens ein 

Kapitel Fußballgeschichte geschrieben, einmalig in Dith- 

marschen und von hohem Seltenheitswert in Schleswig- 

Holstein. Der »kleine HSV« vermag mit imponierenden 

Erfolgszahlen aufzuwarten: 

6mal Schleswig-Holsteinischer Fußball-Landesmeister 

3mal Vizemeister 

ımal als Drittplacierter Teilnehmer an der Deutschen Fuß- 

ballamateurmeisterschaft 

omal Teilnehmer an den Aufstiegsspielen zur höchsten 

Norddeutschen Spielklasse 

4mal Aufstieg und insgesamt 

7 Jahre Zugehörigkeit zur Ober-, Regional- bzw. Amateur- 

oberliga. ; 

Eine solche Bilanz spricht für sich. Der vordergründige Er- 

folgsglanz könnte blenden, wenn nicht auf finanzielle Sor- 

gen dem Verein zu schaffen machten. Daß Heide Regional- 

liga-Stadt wurde und bisher geblieben ist, bedurfte großer 

Anstrengungen auch in finanzieller Hinsicht. Der Heider 

SV hat sie nicht gescheut und war ständig bemüht, sie aus 

eigener Kraft zu meistern. 

Die Bezüge der Vertragsspieler basierten stets auf dem mög- 

lichen Minimum und orientierten sich im weiteren an der 

Leistung. Eine Portion Idealismus muß auch jeder Vertrags- 

spieler »ins Geschäft stecken«.. Reichtümer konnte und 

kann keiner an der Meldorfer Straße erwerben. Für Star- 

allüren ist ım Heider SV kein Platz. Was mit der Auswel- 

tung des Spielbetriebes und einer intensiven Leistungs- 

und Jugendförderung auf den HSV zugekommen Iist, ist 

erheblich. Allein die Unterhaltung der Plätze erfordert in- 

folge der stärkeren Beanspruchung der Plätze und sonsti- 
gen Einrichtungen rund 45 000 DM jahrlich. 

Der Chronist beendet damit seine ihm gestellte Aufgabe 

Ihnen lieber HSVer und F reunde unseres Verems‚ eINIgeES 

aus der Gesch1chte der schwarz-weißen EFarben der 5o Jahre 

_ ins Gedächtnis zu rufen und für alle Zeiten festzuhalten, 

damit wir alle gemeinsam aus der Gesclnchte lermnen, um es 
noch besser zu machen! Zum W@hle unse:cer Gesellscha.ft 

und zum Ruhme unseres HSV
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Beim 624-Mark-Sparen 
ist Ihre Mark 

leicht das Doppelte wert. 
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Die Ehrennadel in Gold für 50jährige M1tghedschaft erhielten 

Hermann Behrens 

Max Busch 
Otto Hansen 

Johann Raap 
u August Rohde 
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Dithmer, Werner 

Dr. Egge, Peter 

Kämper, Ernst-August 

Druwe, Ernst-August 

Heutmann, Günter 
Heide sen., Hans t 

Siem, Heinrich 
Thiede, Kurt 

Pacholke, Hans 

Claussen, Ernst-Adalf 
.-Schluter Nılhe 

„-'_;i?-äarl-H S 
+-_;_Hans-Hermann_l . 

Schlesmann, Adolf 

Stade, Hugo t 
Strobach, Hans t 

Hamer, Hans-Ludwig 

Westensee, Klaus 

Druve jr., Ernst 

Reh, Uwe 

Ahlhausen, Günter 

Bartsch, Siegfried 

Breit, Wilhelm + 
Breuer, Paul 

— Feddersen, Lorenz 
Heyding, Harry 

Hußner‚ R1chard + 
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Egge, Marten 

Friedrichs, Walter 

Jungjohann, Hans 

Jörs, Heinz 

Lathwesen, Alfred 

Meißner, Karl-Chr. 

Scheppan, Fritz 

Witt, Bruno 
Andresen, Georg 

Borchers, Werner 

Bossel, Friedrich 
Dethloff, Walter 
Schünemann, Gßorg 

_ Seidel, Kurt 

Lorenzen sen! n Ißhannes- 

_..E.Feddrau‚ Herbert 



Inhaber der Leistungsnadel in Gold 

Gerdau, Willi Feddrau, Herbert 

Inhaber der Leistungsnadel in Silber 

Otto, Joachim 

Gerdau, Willi 

Jensen, Fritz 

Papenburg, Ernst 

Lindemann, Hans 

Sıem, Heinrich 

Schmidt, Günther 

Scheppan, Fritz t 

Kruse, Werner 

Pacholke, Hans 

Eichler, Klaus 

Blödorn, Fritz 

Pustowka, Manfred 

Bungies, Fritz 

Druwe, Ernst 

Feddrau, Herbert 

Jacobsen, Jochen 

Scidel, Kurt 

Pulter, Reinhard 

Wegner, Erwin 

Pelcikis, Paul 

Hein, Johannes 

Beiroth, Bodo . 

Schmidt, Udo 

Sicerks, Eggert 

Rosky, Gerhard 

fr 

TEUE und st3tan Einsatz mit dem silbernen Ehr@n— 

' den u. a. Hßmz Dittle:r Hans -Jürgen 

Meinke, Klaus 

Patzer, Wilfried 

Kühn, Heinz 

Lukowski, Joachim 

Gerdau, Volker 

Winter, Uwe 

Tezlaff, Peter 

Böhmke, Klaus-Peter 

Baron, Wolfgang 

Wegert, Oswald 

Lange, Bernd 

Kolbe, Reinhard 

Thode, Norbert 

Sonnberg, Jürgen 

Popp, Volker 

Henningsen, Reinhard 

Buchholz, Reinhold 

Hamann, Werner 

Pacholke, Ralf 

Reh, Hans-Jürgen 

Cub, Karsten 

Drath, Hans-Peter 

Moldenhauer, Horst 

Maier, Peter 

Oelrich, Rol£- 
Henningsen, Manfred 

Zielke, Peer 

Seehausen, Ulrich 
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Feddersen, Sönke Schubert, Gerd Claußen, Hans Nicol, Karl 
Reh, Thomas Heinrichs, Kay Witt, Horst Lehmann, Klaus 
Bonk, Herbert Hoppenheit, Olav Kruse, Hermann Büsing, Hans Walter + 
Nagel, Dietmar Clausen, Nils Bernheiden, Otto Lewitz, Manfred 
Hansen, Edgar Haubold, Ilja Bernheiden, Karl Krause, Waldemar 
Kunz, Manfred Hennig, Giesela 

Adria, Wulf Kinde, Heidi 
Weller, Peter Chall, Resi | 

Baumann, Peter Paulke, Henny Den silbernen Ehrenbecher erhielten 
Evers, Joachim Maltzen, Elke 
Groth, Klaus _ Müller, Elke Herbert Feddrau Günter Wolff 
Rohlf, Peter Godorr, Gerda Wilfried Patzer Günther Stolzenberg 
Feddersen, Jörg Thiedemann, Heidi Heinz Dittler Hans-Willi Lorenzen 
Albrecht, Karsten Stolzenberg, Günther Hans-Jürgen Kappke Marita Pietrasch 
Lubinetzki, Jörg Rumpf, Otto Oswald Wegers Reinhard Pulter 
Lubinetzki, Lothar Krämer, Ernst Hans-Hermann Wieben 

AL 

IM | D 
, ]} 

e 



El‚
'--

: 

aus Holz oder 
Kunststoff 

Wir planen 

mit Ihnen, 

lıefern und 

bauen ein! 
] 

Profnlbretter 

[ j—i— N 
Al =:‚-_- |1' ]'L 

l 'IIE‚ E n 

8 A i; ; 

' 1! 
/ 

Ö 

M 

II.' 

|* “ | 
| 

M 
F 

{} 
\ 
A 

—
 

n
 

—
 

n 
n 

. 

m
r
m
 .
 

in
 
T
r
l
 

_-
 
E
 

] | 1 ' 5D [Ta M . O x M 

O l--l x } '| : 7 45 i ' _|: r| l 

d } ; A n r -|. 

w a + A +ll NI Y V y N HO A 
i ...-_;t-‘.'?’.a-%.i -l-l . a n a r4 — } E i r (1 . ] S Rn - A M CJ E TU \‚_.=. 1-n--q}a--l’l'"*" i‘-‚ni'j" ı 

Kn C 
[E -qa\ ean A:.-u"':rr"l\""' N AT ELE ..-r.S?'H e £'i.q\_ 

K ‚n 

und Teppmh boden 

%n‚;_ '{':': SA X <_ n-é*"fi' 
J %. ä '& 

ein Besuch bei uns 
wird Sie begeistern! K02 

'Ä""*Eli*-.“—; A ‚£:I 
al a ': 'ü- r -.} 

"h. '|l 



turen 

F 

* 

ar 

7 und Markt 12 

her Repara tlic 

fl 

Werkstatt 

v 

am 

Westerstr. 

ar 

ä 

® 

.
.
.
.
.
 

ea ] 

oße 

Installationen 

, 
D 

hrung s 

a\ 

ü 

in eigener 

Elektro 

Heide - Friedrichstraße 9-11 

de 

Telefen 
x 

X 

Ausfi 

Rundfunk — Fernsehen — Elektro 

Ihr Fachgesch 

ür f 

iges ht 

n 

i} 

B 

d. 

4 
B 

IC 

A 

m. 

- a - 

L 

. r n 

( I 
A 

( 

e 

Y 

A 

das Rennen 

durch r 

m. j 
$ Ar © 

E 

S S Y N “ K dr 

IS 

ie 

paren 

n 

S 

H
 
A
T
 

A
T
 

7 

D
 

A
 

K 

A 

Ya r 

1 17 S 

| :e 
_r_.':;l'."_-_'—_.. er 
n A 

/ :'.__ x 

* HFr} 
C 

r = W 

s 

I_‚ 

f A 

-‘: } 

* 

—_ 

1 
1 

N 

innen 

L 
Ir 

r 

Machen S 

Gew 



HSVer, die Fußballgeschichte machten 

Wer in den dreißiger Jahren die Mannschaft des Heider SV 

spielen sah, dem fiel unwillkürlich ein Spieler auf, dem 

man es von seiner Statur her nicht zutraute, 9o Minuten 

durc:hzuhalten Er war der Kleinste in der Mannschaft, fast 
unschemba:n. Spatestens jedoch nach dem Anpfiff des Spiels 

mußte man seine vorgefaßte Meinung schnell revidieren. 
Sein Stammplatz war linker Verte1d1ger Die Kondition er- 

laubte es 1 "'l‚ überall dort zu sein, wo der Ball war. Oft 
DA 

x bestn‘tt er zwei. Sp1ele hmteremander was ihm absolut 
ts ausachte Im Gegente11 er war in der Regel eine 

Stunde vor dem Sp1el mit de Ball »im '.Ö'='-—-?7'angecr Sagenhaft. 
"’_"gl<:e1t man sagt ihm nach, 
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an ihn ‚an der Wes uste Sdhleswg-Hol-- " 
) er ‚uchte, -.*.ff?.f1""‘*=-'V@fifl einer Se]aar“ 

wodurch »Lalla« so püpular wurde, erhält man die Ant- 

wort: »Eigentlich durch nichts Herausragendes, aber ohne 

ihn zu einem Spiel anzutreten, deprimierte die ganze 

Mannschaft. Ohne ‚Lalla‘ ging es eben nicht.« 

Der heute 75 Jahnge Otto Hansen, der sich bester Gesund- 

heit erfreut, ist selbstverständlich bei jedem Heimspiel sei; 

nes Heider SV dabei. Selten. erlebte Vereinstreue zeichnet 

ihn besonders aus. Dafür sagen Dir, lieber avLalla«_ alle 

HSVer ein herzl1ches :rDankeschon« 

Man sagt ihm nach daß er der Schrecken aller Torleute an 

der Westküste war, der im Stil eines Tull Harders sp1elende 

Mittelstürmer. des Heider SV — Willi Sass —. Der kräftig 

_;;gebaute mit einem außererdenthch guten Schußvermogen 

ausgestattete HSVe1: schoß die Mehrzahl der Tore in der. 

. __';damahgen Ze1'e— Er war der Schutzenkemg der Mannschaft En 

'ff—.fff?11r allzwselten setzte er se1ne Schusse unter emer Entfer- S 
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dem ein fast legendärer Ruf anhaftet und dessen Name 

auch in späteren Zeiten genannt werden wird,. 

Willi Sass ist 1974, 67jährig, leider verstorben. 

Seiner stets zu gedenken ist uns ein Bedürfnis. 

Gerdau, Willi, geb. ı2. 2. 1929. Heider SV. Einmal Natio- 

nalelf A gegen Schottland, zweimal B-Mannschaft, 7zmal 
Amateurnationalel£f (unter anderem Olympiaturnier in 

Melbourne). Eisenharter Mittelläufer, dazu Elfmeter- und 

Freistoßspezialist. Im Heider SV groß geworden, guter 

Kopfballspieler. 

So steht’s ım Fußballalmanach von 1958 unter der Rubrik: 

Galerie der großen Spieler. Schlicht und einfach. 
Hinter dieser bescheiden wirkenden Darstellung unseres 
Nationalspielers verbirgt sich ein hohes Maß an Trainings- 
fleiß, Fairneß, Moral und Liebe zum Fußball. »Ille«, aus 
der Jugend des Heider SV hervorgegangen, war ein Jahr- 
zehnt das Idol der HSV-Jugend. Vorbild in jeder Beziehung. 
Willı Gerdau war die bewährte Stütze in der Hintermann- 
schaft und war kaum zu ersetzen. Seine Routine, seine Ru- 
he und Schlagsicherheit gaben der Hintermannschaft den 
nötigen Halt. Man sprach einst von dem gefürchteten 
»Hammer« eines Juskowiak. Nun, wo Willi Gerdau zur 
Vollstreckung eines Straf- oder Freistoßes antrat, da be- 
durfte es schon Glanzparaden, wenn ein Torwart den Ball 
halten wollte. Bald schon wurden die Späher des DFEB auf 
»Mle« aufmerksam, und es dauerte dann nicht mehr lange, 
bis sein Name im vielgerühmten Notizbuch des Bundes- 
trainers Sepp Herberger stand. Wer vor ihm bestehen woll- 
te, der mußte schon einiges und mehr bringen und fleißig 
Hausaufgaben lösen. Wer Willi Gerdau seiner Zeit beob- 
achtet hat, wie er Stunde um Stunde am Pendel seine 
Sprungkraft und Kopfballtechnik versuchte zu verbessern, 
sozusagen als »Schularbeit« des DFB, konnte ermesse‘h‚_ 

welcher Ehrgeiz in ihm steckte, Großes zu leisten. 
Mie Vielzahl seiner Be:rufungen ın Mannschaften des DFB 
legen ein beredtes Zeugnis darüber ab. 

In dieser Zeit wurde er von einigen 1enommmrtm deut- 

schen Fußballklubs umworben. 

Willi Gerdau hielt allen Abwerbungsversüchen stand. 

Er blieb seinem Heider Sportverein treu. 
Dafür danken wir Dir, Willi! 
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\ 
Richard Hußner gehörte zu den Menschen, die immer ihr 

Bestes geben wollen — nicht aus übertriebenem Ehrgeiz, 

sondern vor allem auf Grund einer besonderen Mischung 

von Pflichtgefühl und Enthusiasmus sowohl im Beruf als 

auch im Sport. »Leute seines Schlages sind ganz dünn ge- 

sät. Was er machte, das machte er ganz und mit Hingabe«, 

sagt sein langjähriger Sportkamerad in der ı. Liga und zu- 

letzt in der Altliga, Ernst-August Druwe. 

Richard Hußner war nicht nur ein sehr guter Fußballer, der 

in seiner durch den 2. Weltkrieg leider dezimierten fußbal- 
lerischen Laufbahn viele hundert Tore schoß und viele 
tausend erstklassige Vorlagen gab — Hein Siem, Hansı Pa- 
cholke, Assi Kruse, »Mister« Schmidt und »Ille« Gerdau 
oder Hansi Reh können darüber lange erzählen — sondern 
er gehörte zu den Spielerpersönlichkeiten, die — wie Uwe 
Seeler — eine Mannschaft mitzureißen vermochten und



schon verloren geglaubte Spiele durch nie ermüdenden Ein- 
satz noch aus dem Feuer holten. Es war seine Art, bis zur 

letzten Minute zu kämpfen, aber nie ganz verbissen, eher 
mit einer gewissen Eleganz und Überlegenheit. Und nach 
dem Spiel, egal wie es ausging, konnte man nicht selten 

ein knappes Lächeln der Entspannung über sein Gesicht 

huschen sehen, so, als wollte er sagen: »Das sollen andere 

erst mal besser machen als wir, Eigentlich hat’s doch Spaß 

gemacht.« 

Aber wirklich gesagt hat er dies wohl nie. Denn mit Wor- 
ten ging er sparsam um. Erst wenn er mit seinen Freunden 

am Skattisch saß — er spielte leidenschaftlich gern Skat — 
kam er aus sich heraus. Dann spürte man, was für ein fei- 
ner Mensch er war, mit trockenem Mutterwitz und Humor. 

Dann war er »König Richard«, wie ihn seine Kameraden 
voll ehrlicher Anerkennung nannten. Und nur, wenn man 
ihn regelrecht bohrend danach befragte, berichtete er aus 
der Zeit, als er im 2. Weltkrieg auf einem U-Boot Dienst 
tat, das getroffen wurde. Schwer verletzt, wurde er erst nach 
vielen Stunden mit einigen Kameraden aufgefischt, nach- 
dem er selbst noch einen Kameraden vor dem Ertrinken 
rettete; andere gaben vor Erschöpfung auf. 

“Mituns über 
KREDIT sprechen”? 

7 VEREINS-UND WESTBANK (°} 
Mehr als 280 Niederlassungen in Hamburg, Schleswig-Holstein und Niedersachsen 

Richard Hußner hat nie aufgegeben, auch bei persönlichen 

Schicksalsschlägen nicht. Er hat immer gewußt, daß Fußball 

zwar eine Nebensache ist — Entspannung und physischer 

Anreiz zugleich —, aber er hat sich ihm voll verschrieben, 

wie er sich auf alles konzentrierte, was er tat. 

Richard Hußner ist 1974 mit fast 55 Jahren auf einem Fuß- 

ballfeld in Elbrinxen während eines Freundschaftsspieles 

verstorben. Es ist nicht die Tragik eines Mannes, der ver- 

gessen hatte, daß er älter geworden war, sondern es war 

ein wenig der Mut der Verzweiflung, mit dem er nicht erst 

im Krieg auf dem Atlantik die Zähne zusammenbiß, es 

war die Freude am Sport, und es war die echte Kamerad- 

schaft und menschliche Zuneigung, die er bei seinen alten 

und jüngeren Kameraden suchte und im hohen Maße fand. 

Ein Vorbild par excellence. Richard Hußner hat repräsen- 

tatıvy für Norddeutschland und viele Male für Schleswig- 

Holstein gespielt. Hohe Ehrungen wurden ihm zuteil. 

Viele tausend Heider, Dithmarscher und Schleswig-Holstei- 

ner bewunderten seine Spielübersicht und Energie. Er war 

ein begnadeter Fußballer. An der Meldorfer Straße und ım 

Heider SV wird »König Richard« unvergessen bleiben. 

43 



] 
kı A k . Oan M __‘:"" 1 

LE e Fa Ea 
e AT (Fr w Ng HA 
f b i".;:i.'—'.—'- '“ r l:‘ü'i"- Z 

' | 0 n 
M f‘:ll._:!.;_ }!+l|'i.' MI ll_.'..l\-._ 

} { 7 -._ n '_'i‚l r_1|;__.-l ;f_{;|. „'_|;]}__|_; |:r‚'__ 

Treib- und Schmierstoffe 

Heinrich B°SCh Heide 

l Mineralölgroßhandlung l 

Sammel-Nr. 5001 (Vorw. 0481) 224 Heide - Postfach 1320 _ 

Auto I'l ller 
Nr. 1 ın Dıthmarschen 
Meldorf - Raiffeisenplatz 1 - Ruf: 04832/8888 

44



Der Weg des Heider SV in der höchsten Fußball-Amateurklasse 

1948/49 Aufstieg zur neugegründeten höchsten Amateur- 

klasse (damals unter dem Namen Landesliga) 

mißglückt. 
1949/50 Aufstieg und Tabellendritter. 
1950/51 Zweiter. 

Zu dem Zeitpunkt nahm der Tabellenzweite an 

der Aufstiegsrunde zur damaligen Oberliga nicht 

teil. S 

1951/52 Fünfter. 

1952/53 Druitter. 

Teilnahme an _ der Deutschen Fußball-Amateur- 

meisterschaft. In der zweiten Runde ausgeschie- 

den im Spiel gegen Bremen 1860. 

1953/54 Zweiter, Aufstieg mißglückt. 

1954/55 Dritter. 

Teilnahme an der Deutschen Fußball-Amateur- 

meisterschaft. Im Viertelfinale gegen den späteren 
Deutschen Amateurmeister Sportfreunde Siegen 

(x23). 

Trink 

1955/56 

1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

1968/69 

1969/70 

1970/71 

das erfrischt 
richtig 

COCA-COLA - koffeinhaltig - köstlich - erfrischend 

Meisterschaft, Teilnahme an der Aufstiegsrunde, 

Aufstieg in die Vertragsliga (damals Oberliga). 

Abstieg. 

Meisterschaft, Aufstieg mißglückt. 

Meisterschaft, Aufstieg mißglückt. 

Meisterschaft, Aufstieg in die Vertragsliga (Regl1o- 

nalliga)l. 

Abstieg. 

Meisterschaft, Aufstieg mißglückt. 

Meisterschaft, Aufstieg mißglückt. 

Dritter (Spiele um die Deutsche Amateurmeister- 

schaft fanden in diesem Jahr nicht statt). 

Zweiter, Aufstieg mißglückt. 

Neunter. _ 

Achter. 

Zweiter, Aufstieg zur Regionalliga. 

Abstieg. 

Zweiter, Teilnahme an der Aufstiegsrunde. 

Aufstieg zur Regionalliga (bis heute). 

Schlesmann 

ı Heide 
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von Citroen. 

Seit Monaten sprechen 
Deutschlands Autofahrer 

vom neuen Citroen. 
Jetzt können Sie ihn fahren. 
Auf einer Probefahrt im CX erleben Sie, was |_ 
Ihnen kein anderes Automobil bieten kann. _ 
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Die Fußballabteilung 

Als sich die Fußballer 1925 vom damaligen VfL Heide 

trennten und einen eigenen Verein gründeten, war die 

Fußballabteilung das Herzstück des Vereins, und sie ist es 
bis zum heutigen Tage, allen Widerständen zum Trotz, ge- 

blieben. Uneigennutz und großer Idealismus der ı. Mann- 
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 halfen entscheidend, die großen thpen‚ die sich 

Weg legten, zu überwinden. Die Sport- 
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die Bezirks- 

klasse — erreicht. Zum Aufstieg in die damalige Norddeut- 

sche Oberliga reichte es noch nicht. »Es war eine schöne 

Zeit«, hört man von den »Alten« sagen. Man spielte aus 

Freude an der Sache. Ablösesummen und Handgeld waren 

Fremdwörter für die Spieler, und auch nur so ist es zu ver- 
stehen, daß die Mannschaft über langere Ze1traume ın der- 

selben Aufstellung spielte. _ / e 

1933 wurden alle Sportvereme von der NS- Spor führu1 
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Freundschaftsspiel 
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Ligamannschaft 1955 

Meier II schießt unverhofft, Thiedemann will zum Ball, 

rutscht aber aus, und über der Hand geht der Ball ins Netz: 

I:ı. Der HSV mit Wind und Sonne spielend, ist fortan 

leicht überlegen. Die Angriffe werden schneller, überlegter 

durchgeführt. Abseitsstellungen verhüten zunächst Erfolge. 
Schließlich -g;elang es Sass, zum Sc'hu'ß-' zu kom-men* d'@'(:h 
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mers ab. Mumm soll angeblich dann im Strafraum Hand 

gemacht haben. Der darauf folgende Strafstoß (11x Meter) _ 
wird zum 2.. Tor für den HSV verwandelt. Einige Ecken . 
kurz hintereinander bringen nichts. Wieder war einmal die _ 

V£L-Läuferreihe bei einem Angriff zu weit au.fgér'üdct und 
_ der HSV—Sturm hat £re_:_1___; Bahn‚ abe:u: der _-_-fl;„_‚_. e i 
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ist seit 50 Jahren der Heider Sport-Verein 

und mit ihm unsere Heimatzeitungen 
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falsches Spiel verloren, und den Angriffen fehlte die nötige 
Durchschlagskraft. 
HSV’s Angriffe dagegen sind erfolgversprechender. Einen 
Schuß aus einem Gewühl heraus kann Reimers meistern. 
Kurz darauf kommt der oft ungedeckt stehende Rechtsau- 
ßen des HSV, Claußen, durch, der Schuß prallt vom Pfosten 
ab. Der Nachschuß geht zur Ecke. Dem VfL aber will durch 
das vom Sturm hineingetragene hohe Spiel nichts gelin- 
gen. In Kopftechnik war die HSV-Hintermannschaft dem 
V£L überlegen. Demnach mußte doch besonders von alten 
erfahrenen Spielern auf flaches Spiel gehalten werden, was 
aber nicht geschah. Der HSV erhöhte das Eckenverhältnis 
auf 7:1. Wieder eine Fummelei der Verteidigung. Beiroth 
(HSV) nutzt geschickt aus, und die Partie steht 3:1. Kurz 
darauf Halbzeit. 

Jetzt, mit Wind und Sonne spielend, erwartete man den 
VfL in Front. Aber ein offenes Feldspiel füllt die zweite 
Hälfte aus. Oft ist der VfL vielversprechend im Angriff, _ _f S 
doch meistens gehen die Schüsse überweg. Eine Flanke von E E E A d 
Rühmann, der beste Mann im VfL-Sturm, köpft Meier II Die Heider Elf vor dem Spiel gegen Eintracht Osnabrück am 
scharf neben das Tor. Dem HSV ist das Glur:k hold. Sass T, 6. 1959. Ein Unentschieden hätte genügt für den Aufsüeg 
hatte sich rechts durchgespielt, schießt aus 30 Meter Ent- Leider wurde das Spiel verloren / ' 
fernung aufs Tor. Reimers fän ängt, Jäßt aber den Ball wieder S E 
fa]len u1d ins Tor 4 T, V£L"s ‘_'_ngnfi€ warden ]etzt mit A N E E 
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mers-behelfsmäßig durchzuführen. Erfreulicherweise stell- 

ten sich in Heide beschäftigte Spieler aus der Ostmark der 

Mannschaft zur Verfügung, Punktspiele wurden nicht aus- 
getragen. Gesellschaftsspiele gegen den VfL, SV Meldorf, 

EFC Wesselburen und Soldatenmannschaften füllten das 
Programm mit abwechselnden Erfolgen. Folgende Spieler 
wurden eingesetzt: Hartwig, Peters, Hansen, Nottelmann, 

Möller, Knopf, Schlüter, Sick, Dethleffs, Hahn, Hille, So- 
bijewsky, Klingenberg I und II, Jürgens, Reh II, Peters, 
Halle, Springer, Sievers, Schröder II, Vahlert I, Burmähl, 

Prien, Off, Gottwald, Stange, H. Claussen, Paulsen, Mark- 
ner. Wiederholt standen auch folgende Wehrmachtsurlau- 
ber in den Reihen der ı. Mannschaft: Holst, Pubanz, v. 
Bargen, Beiroth, »Lalla« Bremer, ©. Claußen, Sothmann, 

Für die Gefallenen des HSV wurde ein Gedächtnisspiel mit 

dem SV Meldorf durchgeführt. Folgende Spieler blieben auf 

dem Felde der Ehre: 

Wilhelm Reh 

Heinrich Druwe 

Heinrich Mehl 

Jonny Messer 

Diese Spieler werden für den HSV unvergessen bleiben.« 

Diese Protokollnotiz zeigt die Schwierigkeiten in den 

Kriegsjahren auf. Es war überhaupt erstaunlich, daß in die- 

ser Zeit noch einigermaßen Fußball gespielt werden konn- 

te. In diesem Zusammenhang muß Heinrich Claußen er- 

wähnt werden, der sich ständig bemühte, Zusatzverpfle- 

gung für die Mannschaft zu »organisieren« und dafür sorg- 
te, daß Fahrzeuge und der notwendige Treibstoff für die 
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Fahrten nach auswärts zur Verfügung standen. Heinrich 

Claussen wurde am 9. 8. 1947 vor dem Spiel SV Lunden 

gegen HSV durch den damaligen ı. Vorsitzenden Albert 

von Thun und dem Technischen Leiter Emil Beiroth ge- 

bührend geehrt. Das höchste Ergebnis in den Kriegsjahren 

wurde im Spiel gegen VfL Heide mit 142 erreicht. 

Daß diese Mannschaft sehr unter Spielerabgängen zu lei- 

den hatte und ständig mit neuen Spielern antreten mußte, 

lag an den bekannten äußeren Umständen. 

Schon 6 Wochen nach dem Kriegsende fand am 23. 6. 1945 

das ı. Spiel gegen eine Soldatenmannschaft statt. Und in 

der Begegnung am 5. 8. 1945 gegen eine Wiener Soldaten- 

El£ spielten in unserer Mannschaft Paul Janes und Frido 

Dörfel mit. 

Das spe:rthche Inter.esse im. } 'erein wuchs. Bald konnte eine 

Mannschaft e1ne Reserve und e1ne ]ugendmannsdmft' 
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zwischen diesen beiden Mannschaften, ein interessanter 

Kampf, bei dem die HSVer zwar bis zur Halbzeit 2:0 führ- 

ten, am Ende mit einem 2:2 gut bedient waren. 

Mit einer gleich großen Besucherzahl konnte der HSV bei 

dem Fußballereignis für 1947 in Heide aufwarten. »Hol- 

stein Kiel« war am Donnerstag, dem 21. 8. 1947, zu einem 

Freundschaftsspiel auf den »Tivoli« gekommen. In einem 

von vorbildlichem Kampfeifer getragenen Spiel konnte un- 

sere Mannschaft Schleswig-Holsteins Oberiigavertreter, 

Altmeister Holstein Kiel, verdient mit 6:3 schlagen. Selbst 

unter Berücksichtigung dessen, daß die Kieler nicht ihre 

stärkste Mannschaft zur Stelle hatten, bleibt dieser Erfolg 

ein Ruhmesblatt in der Vere1nsgeschmhte des HSV, der mit. 

nachstehender Mannschaft erre1cht wurde: 
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achtenswerten 3. Tabellenplatz. Obwohl Zweiter in der 

Saison 1950/51, nahm die Mannschaft nach den damaligen 

Bestimmungen des NFV an den Aufstiegsspielen zur da- 

maligen Oberliga nicht teil. 

1953 und 1955 nahm die Mannschaft an der Deutschen 

Fußball-Amateurmeisterschaft teil. Beide Male schied sie 
vorzeitig aus: 1953 in der zweiten Runde gegen Bremen 

1860 und 1955 im Viertelfinale gegen den späteren Deut- 
schen Amateurmeister, Sportfreunde Siegen (1:3). 
Diese Spiele brachten doch die Möglichkeit festzustellen, 
auf welcher Sprosse der Fußballeiter die Mannschaft sich 
befand. Und da schnitt sie nicht schlecht ab. Die Neue 

Ruhrzeitung vom ıı. 5. 53 schrieb zum Spiel gegen den 
Homberger SV, das 5:3 verloren wurde: »Nach dem Spiel- 
verlauf war dieses hohe Ergebnis allerdings nicht gerecht- 
fertigt. Spielerisch war jedenfalls der Gast aus Heide plan- 
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voller und durchdachter, wenn ihm auch vor dem Tor der 

Jetzte Schwung fehlte, Alle Zuschauer, die vom Platz gin- 

gen, waren der Ansicht, daß Hombergs Gegner sehr gut ge- 

fallen hat.« Aber auch außerhalb des Spielfeldes kam zwi- 

schen beiden Mannschaften (die Heider mit Druwe I, Reh, 

Druwe III, Hußner, Gerdau, Jensen, Pacholke, Kruse, 

Schmidt, Scheppan und Siem) schnell eine gute Kamerad- 

schaft zustande. Die in diesen Spielen gemachten Erfahrun- 

gen hatten der Mannschaft sehr genützt. Nach der Errin- 

gung der Meisterschaft in Schleswig-Holstein ging es in die 

Aufstiegsrunde zur Oberliga. Und bei dem alles entschei- 
denden Spiel hat die Mannschaft gezeigt, was sie konnte. 
Sie gewann 4:1 gegen Eintracht Osnabrück. »Schleswig- 

Holstein freut sich mit Heide«, schrieb das Sport-Megaphon 

in seiner Ausgabe vom 4. 6. 1956 und fuhr fort: »Der Hei- 

der SV hat es geschafft! Nur wenige Fußball-Fans hatten 

_.är...... Ma —'1_£ L;--.-""-'— - m S En EL 

HSV — Eintracht ©sna;- 
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Drück am 3. 6. 1956 
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HSV-Mannschaft nach Erringung der Landesmeisterschaft 1956, v. l. Otto, Gerdau, Jensen, 
Siem, Papenburg, Lindemann, Schmidt, Fedderau, Scheppan, Kruse, Pacholke 

der Elf zu Beginn der Aufstiegsrunde eine ernste Chance 
eingeräumt. Der Amateurmeister ließ sich nicht beirren, 

nahm konsequent seine Chance war, spielte und kämpfte 

sich mit Recht als beste Mannschaft der Gruppe ı in das 

norddeutsche Oberhaus.« 
Als Schiedsrichter Neumann aus Hamburg an der Osna- 

brücker Brinkstraße das Spiel abpfiff, drückten sich elf£ Spie- 
ler dankbar und glücklich die Hände. 30 Schlachtenbumm: 

“ 

ler aus Heide liefen hinzu, und auch sie gratulierten, als _ 

wäare nichts Weltbewegendes geschehen. In südlichen Län- 

dern hätte man die Mannschaft vielleicht im Triumphzug ' 

vom Platz getragen. Hierzulande ist man nüchterner, die 

Freude ist dafür um so herzlicher. Die Mannschaft wußte, _ 

daß jetzt erst in der höchsten deutschen Spielklasse die Zeit 

der Bewährung und der harten Prüfung begann. Leider 

konnte »Ille« Gerdau, der sich im Münchener Herberger- 

Lehrgang verletzt hatte, nicht m1tsp1elen Aber Enitz Jensen 

hat ihn gmßart-1g yvertreten, und Herbert Feddrau lieferte 

.das Sp1e:l semes Lebens Iochen Otto h1311: em1ge »tods1che- 

zollten U1c1d ias Waren d1@ el£ —:':T';- uckhchen* 

Otto, P3Pßfiburg} L1ndemann Kruse‚„ Jensen, Feddrau Pa- 

‘clwll<e Eichler, Se 
teil an d1esem E1:f.@lg hatte aber auch der Trainer Hermann 

: fL1pps. Der gmßai*t1ge-= Elpf&ng 111 Heide klmgt nach heute 

„'.'=f1dt Scheppan. und Siem. Großen An- 

den Spmlem in den .hren l ebr SEA 
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Großartiger Empfang im Cafe Böttcher in Heide nach dem 
Spiel in Osnabrück 13. 6. 1956 — Aufstieg in die Oberliga 

Jetzt also hatten wir es mit Eintracht Braunschweig, Ham- 
burger SV, Hannover 96, Werder Bremen usw. zu tun. 
Wenn auch Hannover 96 dank des Einsatzes von Hansı Pa- _ 

cholke (er köpfte mit gebrocheuem Kiefer das Siegtor) be- _ 
siegt werden konnte, mußte man recht bald erl<ennen daß 

_ es im Laufe der Serie dech an die Substanz der Spieler ging, 
und so leid es uns allen tat, der Abstieg war nicht aufzu-. 

R _halten So fanden wir uns. dann ın der Landeshga Schles- 

. ___mg-Helste1n wieder. N1cht etwa depr1rn1ert beileibe nicht. 

S3n dem Iahren 1958, 1959 und I960 Wurden WL emeut___';f 
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schwert wurde. Das Superkapitel Dithmarscher Fußballge- 
schichte, daß die Mannschaft des HSV schrieb, entbehrt na- 
turgemäß keineswegs besonderer Glanzlichter. Wollen wir 
einmal den 2:o-Punktspielerfolg zahlen‚ den die Heider als_ 
Oberligisten über den Hamburger SV errangen, so muß 

__ _ man sich auch an Gunte:r Schm1dt — seme Freunde nannten 
 ihn Müister — erinnern, Wie dieser V bn da 

— HSV damals dem Hamburger P051pal zun Tanz aufsmelte 

— _ daß der Ex-Eurepast@pper au£ L;j_j "auswich. Spricht .. 

Sr '.5ma:u von =>Mls"terrcs'--?_;‚:-.if ß auch. 

6@ von neuem auf-_t_'-l;;lf" — Schuß bericht 
._‚.._ -;._\_\ .n._r. ..‚- 
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Jacobsen 

Pulter 

Wiechmann 

Peleikis 

Feddrau 
Meinke 

Wabersk1 

—_ Harder _ 

' =E1chlßr 

Meml<e 

— Wabezrski _ 
/  Patzer SE 

Nach dem Aufstieg in die Regional-Liga 1968, v. li. Betreuer Wieben, Hein, Peleikis, Schmidt, | 
Lukowski, Meinke, Fedderau, Sierk, Trainer Pacholke, Wegner, Pulter, Jacobsen, Seidel, 

Tetzlaf, Patzer 

28 Spiele 
27 Spiele 

26 Spiele 
26 Spiele _ 

25 Spiele 
24 Spiele 
23 Spiele 
21 Spiele 
da Sp1816 

23 Tore_ 

19 Tore 

10 Tore 

Stheppa-'n 

Patzer 

Beiro th B 

D1ttler 

Kop1tz 

; Gerdau 

Lukowskl ; 

Konrad / 

.Kop1tz 

Haräe:c 

._;Scheppan 

21 Spiele 
17 Spiele 
15 Spiele 

12 Spiele 
—9 Spiele 
—_5 Spiele 

5 Spiele 

5 Sp1ele - ' 

ö '°"‚-.i__'1ebezn ware;m Verständlcldhef"”}i.f""" 

Erst 8 Jahre später gelang abermnls der Aufst1eg in das 

Oberhaus. Und wie auch in den Vorjahren war die Freude 

groß. In einem Festzelt der gerade stattfindenden Nordsee- _ 

schau _ auf dem Heider Marktplatz wurde die Mannschaft 

— von der Stadt Heide geehrt. Burgerme1ste*:r Dr. E@ W11—-- 

kens ube:rremhte de: Mannsclmftslcap1tan Renard ]?ul— 

ter einen Sflbe:rteller. Zu dieser £1:ohhchen Fem;r wa1: auda 
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desliga 1969/70 berechtigte die Mannschaft, an den Auf- 

stiegsspielen zur Regionalliga Nord teilzunehmen, und 

wieder stieg sie auf in die höchste deutsche Amateurklasse. 

Mit Glück und Können hat sich die Mannschaft bis heute 

behaupten können. 

Groß ist die Zahl der Spieler des Heider SV, die bislang zu 

repräsentativen Ehren kamen. Neben Berufungen in Lan- 

des- und NFV-Vertretungen durften die Spieler Gerdau, 

Waberski und D. Reh auch in das Trikot der National- 
mannschaft schlüpfen. Andere Spieler aus dem »Fohlen- 
stall« des Heider SV spielen heute noch in anderen be- 
kannten Mannschaften: Alfred Hußner, Dieter .Reh, Rei- 
mer Kopitz, Thomas Reh. 
Ein Zeichen dafür, daß sie eine solide Ausbildung mitbe- 
kommen haben. Die Betreuung der Ligamannschaft erfor- 
dert von den ehrenamtlichen Mitarbeitern ein gerüttelt 
Maß an Arbeit. Davon können Emil Beiroth, Albert 
V. Thun, Wilhelm Schulz, Hermann: Wieben, »Luden« Ha- 
mer, Siegfried Stefensen und Heinz Dittler ein Lied sin- 
gen. Sie verstanden es immer, wenn auch nicht ganz ohne 

3 l'é„ @”g%fiß‘i'ä?* B' ) 
-fll--.-4 

Hindernisse, die Kameradschaft in der Mannschaft zu pfle- 

gen. Vielleicht ist es auch dies gewesen, weshalb neben ei- 

ner soliden fußballerischen Leistung die Mannschaft Gro- 

ßes zu bringen imstande war, und während einer Fahrt der 

Ligamannschaft nach Schweden zur Fußballweltmeister- 

schaft 1958 »Reisemarschall« Wilhelm Schulz dies bestätigt 

fand. Er schrieb u. a. in seinem Bericht: »Die Tage waren 

voller unvergeßlicher Erlebnisse, die Stimmung in der 

Truppe ausgezeichnet. Auch in Schweden zeigte sich die 

gute Kameradschaft im Ligakreis, aber auch die notwendige 

Disziplin. Es war.eine Freude zu sehen, mit welcher Gründ- 

lichkeit die mit dem Stuben- und Küchendienst bedachten 

Sportfreunde ihre Aufgabe erfüllten (Die Mannschaft war 

im Klub-Heim des Idrotts-Foreenigen - Raa - Helsingborg 

untergebracht). Der Trainer. (Hermann Lipps) ging dabei 

insofern mit gutem Beispiel voran, als er den Kaffee kochte. 

Das Einvernehmen mit der schwedischen Bevölkerung war, 
angenehm — ganz abgesehen von den kleinen Freundschaf- 

ten unserer Sportler mit der schwedischen We1bhchen ]u- 

gend. In der ort11chen Presse fanden w1r wwderhalt Ber1ch 
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Die Mannschaft nach dem Spiel am 17. 6. 1970, mit dem der Aufstieg in die Regionalliga 
Nord errungen wurde, v, li. Betreuer Hamer, Hein, Wolfg. Banasch, Meinke, Peleikis, Kühn, 

Schröter, Schmid.t‚ ı. Reihe: Maaß, Popp, Pulter, Wegner, Reh, Grünhoff 

te und Bilder über,unseren Aufenthalt in Raa. Nach unse- 

rem Besuch bei der tschechischen Länderelf brachte eine 

große schwedische Zeitung sogar einen Bericht mit der 

Überschrift: »Deutsche und Tschechen sind sich ein1ig!« 

_ Was wäre die Liga-Mannschaft, wenn nicht der nötige Un- 
terbau vorhanden wäre, aus dem der Verein den Nach- 
schub erhält. So reden die II. Manh'sßhi_af„t_;‚ die IIIl. Mann- 

schaft und neuerdings auch eine IV. Mannschaft in ihren 

Klassen ein Wörtchen mit. Diese Mannschaften, die sich 

aus erfahrenen älteren Spielern und Nachwuchskräften zu- _ 

sammensetzen, belegen in ihren Klassen gute Plätze. Ernie- 

Druwc, als Trainer der Verbandshgarnannscha ft, legte seim 

ganzes Können darein, diese Mannschaft zur Meisterschaft _ } 

in der Bezirksliga zu fuhren. Dieses Ziel und der gleich- _ 

zeitige Aufsticg wurden 1973 erre1cht Nun behauptet 51d1'_' '-'___ R 

unserc II. Mannschaft erfolgreich in ‚ der Verbandshga 
M1tarbe1ter zu:r 

Auch hier sei _ den vielen Betreuern und eh:r;ßnamtlichen 

Helfern gedankt: / 

Lang wärc die Liste miıt den Namen derc:r die es verdient : 

haben, um ihres E1nsatzes fur den HSV mllen h1er eT- 

wähnt zu. wcrden Viele Namen sind ın dieser Schr1ft 11- 

gendwo einmal genannt, und dennooh ist es nicht meglmh 

‚ alle :-.1ufzufuhr@n 81cherheh wurde dann o mancher ver- 

_ gessen werdcn SO W011611 wir gemeinsam die festlichen _ 
'Tagc dcs ;e Gebm tstqges unscres HSV MC der heffnungs-‘--f | 

----- 

A kunft auch trotz mfl1r und mch.r 31ch Verbre1tenden hmate— ._‚ 
— riellen. Denkcns unscrcr Gesellschaft stets neben den profi-*‘; 

| '_Imrten Persenhclflm1t0n auch d10 getreuen 1.11@1d £le1ß*1gem=;2j.f‚f’f 

€r£ügun 

n \ E 
-------- 



schen, sondern ın Schleswig-Holstein behält, zu der ihm so 

viele gute HSVer In S Jahrzehnten verholfen haben. 

Viele schöne Pokale und Vereinswimpel schmücken das 

Klub-Haus an der Meldorfer Straße und legen Zeugn1s ab 

von Begegnungen zwischen namhaften deutschen und aus- 

ländischen. Mannschaften. U. a. Warcn ZU Gast in Heide: 

Hertha BSC, FSV Frankfurt, Schalke o4, Bayer 04 Leverku- 

sen, Fortuna Düsseldorf, Fortuna Köln, Hannover 96, Ham- 

burger SV, Werder Bremen, AV _ Millesholm (Schweden], 

BK Odense (Dänßmatk_-].‚'llford Football Club [England)‚ SC Bild rechte Seite oben: Vor dem Spiel in Meppen am I13. I1O. 

Alemania Salt Lake City (USA|. 
1973 (1:1), v. 1. Trainer Hein, Meinke, Ex, Knobbe, Kühn, 

Es gäbe noch viel über die Fußballab teilung zu berichten, Bodtke, Ott, Pulter, Behnke; kf_1i9__r*'__d_ Sticken, Reh, ] acobsen, 

E ST S 
Schnoor, Ahlhausen, Schonert, Oelrich 

__ _ wozu hier der Raum nicht vorhanden 1St. _ 
| en 

Der Chro 1113t beendet d amit seine Aufzeichnung in der 

Hoffnung, daß auch in der Zukunft die Mannschaften des 

egen 

Bild rechte Seite unten: HSV-Mannschaft vor dem Spiel gegen 

En 8 n nl u Annn 

HSV dflslnltcnwwsmdervergangen
helt erreicht worden . Schröter, Raddatz, Peleikis, Mei nke, Schmidt, Bodtke, Darsow, 

S O
E E SE SEn Schnoör‚.l’ultßr SA
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Parken vor dem Hause 

Beweissicherungsverfahren 

Bauwerkszustandsmessungen 

Bauwerksbewegungsmessungen 

Tunnel- und Caissonvermessung 

. Vermessung von Verkehrswegen 

und Industrieanlagen 

Kartenherstellung 

Ingenieur- u. Vermessungsbüro 
Wolfgang wa3 Ing. (grad.) 

Offentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger 

Arbeitsgemeinschaft selbständiger Vermessungsingenieure ASV/ 
Verein Deutsceher Vermessungsingenieure VDV 

® 
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Die Fußballjugendabteilung 

Wie schsu in der Ch.1’ß]:l.lk zum. Ausdruck geb:r:achf wurde 
erst em1ge Zeit spater nsch der G:r:undung des Verems eine . 

G Iugendabteflung 1ns Leben gerufen. In den Iahren 1918——-3 T 

N "fl_'; 5*1ed]e d1e *aus den sugenannten S'-'?_'_'iaßenmannschaften' 

ıf d1e Be1ne stellten und be—. 
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Fritz Seehausen 

tem Fronteinsatz und Gefangenschaft 1945 snsass1g in 

é-"l"f"ußen—- |- 
bzw. Mittelläufer, jahrelang war er Kapitän der Mann—-'_‘__ ' 

_ schaft. Nebenbei trainierte er erfslgrmch d1e Mannsfl?-‘_______f;aiifiä1i:? 
_ von Tura Meldorf und Husum 18. Er war dsi: ‚..erstenij?_-' 

Heide, 350 L1gaspmle bestritt Fritz Seehausen als 

ET ‘_="'_‘"__lesvr1g-Holstsm‚ di 
cler erf@:tderhclmn Lshrgange an der Sp 
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Spielbetriebes beim Heider SV sichergestellt. Seit 1954 stan- 

den dem Obmann 22 Betreuer, ı9 Übungsleiter und 21 

Schiedsrichter zur Verfügung. Bei den Betreuern hat sich 

allen voran Hermann Martens um die Belange der jungen 

HSV-Kicker verdient gemacht und steht nunmehr seit ı7 

Jahren Fritz Seehausen zur Seite. Bei vielen Meisterschaf- 

ten seiner Jungen — insbesondere der A-Jugend — war H. 
Martens um seine Schützlinge bemüht. Er vertrat die Ju- 
gendabteilung. oft bei Tagungen und anderen Anlässen, 

betreute ın elf Spieljahren die Schülerauswahl des Kreises 
Dithmarschen anläßlich des Paul-Geelhaar-Turniers in 
Schwennauhof und ist auch noch heute eine wichtige Stüt- 

ze ım »Stabe von Jugendobmann Seehausen«. Nach Her- 

mann Martens rangieren Günter Ahlhausen (Vater des 
Ligaspielers) mit zwölf, Adolf Borgmann mit zehn und 
Emil Beiroth mit acht »Dienstjahren«, wobei gesagt werden 

muß, daß Emil Beiroth auf Grund seiner anderen Funktio- 
nen im Verein ständi 1g mit der Iugendfußballarbeu eng ver- 
 bunden war. 
_Als Übungsleuter waren bzw smd Han51 Pacholke mit 

A a 

""""""""""" 

_____________________ 
— .-l—__...."'-—l-'L A S 

':i'_.'l'_ -"- ] 

neun, Klaus Eichler mit acht, Friedel Seehausen und Jürgen 

Roock mit je sieben Jahren Amtsdauer am längsten dabei. 

In diesem Zusammenhang ist es interessant festzustellen, 

daß für viele Übungsleiter die Tätigkeit in der HSV-Jugend- 

fußballabteilung als Sprungbrett zum lizenzierten Trainer 

diente und Wegbereiter zum erfolgreichen Wirken bei an- 

deren Vereinen wurde. 

Jürgen Ballandat verdient es, unter den zahlreichen Hel- 

fern, die sich dem HSV-Nachwuchs als Schiedsrichter zur 

Verfügung‘ stellten, besonders erwähnt zu werden, nicht 

zuletzt auf Grund seiner sportlich vorbildlichen Einstel- 

lung. Oft leitete er 2—3 Treffen der Jungen an einem Vor- 

oder Nachmittag, wobei er seine Aufgabe bei 8—10jährigen 

genauso ernst nahm, wie bei Begegnungen der älteren 

Jahrgänge. Übrigens machte der amtierende ı, Vorsitzende 

des Heider SV, Siegfried Steffensen, seine ersten »Gehver- 

suche« als Schiedsrichter im HSV-]Ug"EH('1£UIE-I)'E[II ehe er ins / 

Rampenlicht der Oberliga bzw. Regmnall1ga trat. Seit dem 

Spieljahr 1954/55 bis heute liegt die Trammgsplanung‚ 

techmsche Lr:1tung und Verwaltungsarbe1t 1n de„n Handen 

X 

P M .-_ ---'-"l|L - -l l'-:-'‚ ' '- 1--\ - :' * A -:.- ; S aalg ; AF ) Sa Ala |'; ma 4 a D 
. LTE a al :l__: S I_J.l'- irl M - f A H AA } ' 

W MM M i E f Ü KF .. ü M B T U: 
A T Na ; } Ev“___ © H '__r' [ FT WW - MM ‘.|1"i.'‚„-'l z He ! H KT UT D N MT U N w CN A a AT T 
E . ' Fa i F l AA A r f v E Fla 5 F Ta ’ W am 3 C 

f i i Ä f &ä U ' a _-. \ . I 

A F A C n e ' | | C _ - ' M! _"-'.i| :I.': ; z f A d w X LT f H:' I' ;‚l„.:; "._-.‚ A 

BT K ON H7 L_} AA '.;1__.._£"2"._ 'f %> KT N E .„_"— E T U 
":;1 .-l F LEL ‚.a'.|u"' i . k %. Fı Z :-'|| A T|_ 

\ n c { Ara AA Y -cl_grä' ‘ F __U =‘;.l S, 

_____ ." rl|r h|‘i T K -_'_lk m r"*t_ -‘Q,._ J'äü ....| _‚lu i n P'.l 

l.' Z - ":-" ' lü_ ‘“ IT ! d 
* Fa ': } 7 b'._..__ » ‘;_ . 

53 'F"")_-I ?\{J_—f ___;-i' u:,*a E } *“nl_ 

'-!!5.5„ V1ln 
BA J.‚I_‚„;ftu){;1.;g„ JL„_t}lfühfi:fi;fl@f„ | 

- ii\*‚‘Ü"'{_"[__‚[.r„i ‚„a‚n' fa‚!@(f—"J‚l 351 Ö'I!’('3"HL]'E 

' _-"'_!nfi";_}_.:ß'_'![fii‘ ‚('*fia{‚«‚'nffé.rn 1a°‘(ä:a15?Jf:m:irx„rüflam_:‚ 

f}.)’{_l*fä*li"k'“{u]'f]£ HJ‘ Hpuh_(“‘e‚ „J._„ 

fzg_1'l 3;(g{ 5’1.;;5.@15*—_.J.1;1# Mornall, 

(—‚fafirfei.[fllfj'?ii 
m ( a 

5E 

I5 
-------



Die große Gruppe der -Schüler-Klasse mit Betreuer Erhard Hochschildt 7 — Winter 1954 

von Fritz Seehausen. Was könnte über die Erfolge der Ju- 

gendabteilung und ihres Leiters mehr aussagen als die fol- 

gende Übersicht: 

Jugend E: Kreismeisterschaft 1971 = ımal Staffelsieger 

10 J. Staff2lsieger 1974 = ımal Kreismeister 

u. Jünger) 

Dieser Jahrgang ist erst seit dem Jahre 1971 ım Punktsp1el- 

betrieb. 

Jugend D: S.tflj_'félsißge'r: 1955, 

(10—12 Jahre) 1959, 
; _ 19641 

1959, 

1968 

1956, 
I96T, 

1968, 

1956, 

1957, 

1962, 
1973 

1957,;, 

1964, 

1958, 

1963, 

1953, 

„1967? 

= 11:31 Stafi’els1eger‚ 7mal Kre1smelster‚ zmal Bemrks- 
IIIEIS tEI



Iungmannen 1962, 

v.l, n. z. WaberskIi, Rei- 
chert, Gleixner, Schumann, 

Sierks, H. Seehausen, 
Marquardt, Diener, 
Kopitz, Blomblies, Gerdau 
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Jugend B: Staffelsieger: 1956, 1957, 1958, 1960, Norddeutsche 

(14—16 Jahre) 1961, 1962, 1964, 1967, Jugendauswahl: 
1968, 1969, 1970 Harald Seehausen 7 Spiele 

Kreismeister: 1956, 1957, 1958, I96I, Alfred Hußner 6 Spiele 
1962, 1966, 1967, 1968, Rainer Waberski s Spiele 
I1969, 1970, 1972 Jochen Jacobsen 4 Spiele 

Bezirksmeister: 1970, 1972, Vize 1973 Dieter Reh 4 Spiele 

) Landesmeister: 1972 

= Iı1mal Staffelsieger, ı11ımal Kreismeister, 2mal Bezirks- Sc:hlesmug—Hol'stem1.sche Jugendauswahl: 

meister, ımal Landesmeister Dieter Reh 15 Spiele 
Harald Seechausen 13 Spiele 

SEn ABr Z SA L ÜUweGehrts _ . ı Spiecle _ E 

Jugend A: _ Staffelsieger: 1955‚ 1956, 1957, 19°0 Eggert Sierks_ A0 IOSPIEICE N 
[_1-6'.-".*'Iil*3‘-'_lähliif"éf;)._'  Kreismeister: 1955, 1957, 1958, 1959 Alfred Hußnm 6 Splele N E E 
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Die Mannschaft der 
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zugelassen wurde, hier standen perfekte Fußballer in Ver- 

gleichskämpfen mit anderen Verbands- oder Ländermann- 

schaften. Sie hatten sich durch überzeugende Leistungen 

dies verdient. 

Die Jugendfußballabteilung hat auch stark davon Gebrauch 

gemacht, die vom SHFEV in der Sportschule Malente durch- 

geführten Lehrgänge zu besuchen. 5 Jugendfußballbetreuer, 
51 Jugendfußball-Übungsleiter, 2 Jugendfußball-Schieds- 

richter sowie 231 Jugendfußballer waren Gäste in der 
Sportschule. 

Die spielstarke Iugendabteflung konnte es sich leisten, Ver- 

_„g1e1d15kam;afe mit anderen Veremen durchzuf.uhren Um——- 

@Tf% l@‚étrfma@aé; Martin —‚ wl 
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Und sie zählen heute noch zur Liga: 
Reinhard Pulter, Uwe Winter, R@;a;üm a f@ E@mr..wg;o ı, Jo: 
chen Jacobsen, Hanko Ahlhausen, Rolf @elrich, Ralf Ba 
cholke, Klaus Meinke, Herbert äiä'£'äjl";!_äf„‚. Har ıs Jürgen Reh. 
Daß man in der HSV-Jugendabteilung Gelernte auch außer. 
halb des Vereins gut verwenden konnte, haben dıe Spieler 

aus dem Nachwuchs bewiesen, die in die »Eremde« gsingen: 

S .Üfiß("ji'(är 1960 Ju gend A und B au GTa eln beim SV 

o Braun, B J““E@ag’ln 1.m«dWi@ 1_n‚LC“1:@@ ör1Lhrt‘cäur*n - 

' ' S C)„3„:r37)_*3;_‚3 19 Jugend D, C *ia‘l;mf'l BA Tage ?“j@i'i*"@ SV Wedel. 

5 «Üiylfl LT 7(Ü AS 1U—Ifiiü _J_UL„L“Q‘Ü_"ÄÜI Gn age! ‘11rfi Ü""_I_mufin.u AT (Svend: 

Rainer Waberski, Bayer o4. Leverkusen, Vf£fB Lübeck. 

Benno Beiroth, Vf£fB Lübeck, Holstein Kiel, Fortuna Düssel- 

dorf. 

Dieter Burchardt und Horst Schröter, VER Neumünster. 

Hannes Hein, Armınia Hannover. 

Rüdiger Gleixner, SV Itzehoe. 

Werner Banasch, ı. FC Saarbrücken. 

Harald Seehausen, Eintracht Frankfurt, FSV Frankfurt. 

Alfred Hußner, FC St. Pauli, Belgien. 

Dieter Reh, Preußen Münster, DJK _ Gütersloh, Arm.1ma 

“ Bielefeld, Holstein Kiel. 

Reimer Kopitz, Rapide Wedding, Ber11n. 
__ _ Thomas Reh, Amateure I-Iamburger SV . DE 

N _;_Auch d1e Fußbalhugend des Heuier SV hat dazu b 

”f___"a.1„@a?@aa‘@„;@a‘-a—a ;aamf_ ;*@_‚33‚5 d Aı 

_ Gütersloh, SV Bayer Leverkusen, SV Gelsenkirchen. 
Oß ‘Ed@{‘*_‘? 1961 ]'fü“‚@f)j{_ D '@u'l(jl © ® ’1L’h;g@ ın Hambu burg beim 

SVE C@Jkg@„„$ SV @@[ F ngen m;g‘l SV: Eimsbüttel. 
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Ostern 1964: A-Jugend bei z2tägigen Internationalen Tur- 
nıer in Delmenhorst, 

/uni 1964: D- und C-Jugend 4 Tage in Dänemark beim 
SVB Svendborg und BK Odense. 

August 1964: A-Jugend vom Idraetsforening Emmerlev 
(Tütland) in Heide. 

Oktober 1967: C-, B- und A-Jugend auf 3-Tage-Fahrt bei 
Eintracht Lüneburg und Hannover 96. 

Juni 1968: A-Jugend bei den Spielen um die Norddeutsche 
Jugendmeisterschaft in Salzgitter-Steterburg. 

Apnl I969 CIund CII D T und D II vom FSV Franl<furt 

52 ;age in He1de 
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entscheidung. Altona 93 kam ins Endspiel. Im Kampf 1'.i‘£=.LF1_E;L. 
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Spielverlängerungen mußte 3!/z Stunden Fußball gespielt 

werden, Eine bravouröse Leistung der Aktiven. Allzugern 

wären wir Norddeutscher Meister geworden. Nachfolgen- 
des Spielaufgebot sei in die Erinnerung gerufen: 

Reichert, Bockelmann, Bodo Beiroth, Gleixner, Harald See- 

hausen, Sierks, Diener, Wondres, Volker Gerdau, Kopitz, 

Dieter Reh, Scholz, Kleschies, Hartmut Schmidt, Trainer: 

Hansi Pacholke — Jugendobmann: Seehausen. } 

Als die A-Jugendmannschaft 1968 erneut um die »Nord- 
deutsche« antrat, war sie in der Vorrunde vom Pech ver- 

folgt. Trotz spielerischer Überlegenhe1l: unterlag sie der 

.-.Mannschaft yon Bremerhaven 9 3 m1t 12. Der 3 Platz;wur- 
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25 Jahre Partner von Handwerk und Fachhandel 

Heide 

MALEREINKAUFSGENOSSENSCHAFT e.G. 

Farben — Tapeten — Werkzeug — Bodenbeläge 

Waldschlößchenstr. 71a — Telefon 27 22 

erich scheller 
buchhandlung am markt 

Vertretung und Leitung: Waldemar Krause 
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Handballabteilung 

Auf Grund der politischen Ereignisse 1933 _wurde, wie ın 

anderen Orten Deutschlands, auch in Heide der Arbeiter- 

sportverein aufgelöst. Dieser besaß unter der Leitung des 

jungen und ehrgeizigen Willi Claußen eine gute Handball- 

mannschaft, die sich nach einem neuen Verein umsehen 

mußte. Der Versuch, sich mit der Mannschaft dem Heider 

SV anzuschließen, mißlang, weil der damalige Vorsitzende 

des Vereins, Hans Burmähl — selbst in politischer Bedräng- 

nis — das Risıko, einen Teil des verbotenen Vereins aufzu- 

nehmen, verständlicherweise nicht eingehen wollte. Die 
Handballmannschaft schloß sich deshalb dem Heider 

Schwimmverein an. 

So blieb der Heider SV zunächst ohne Handballabteilung. 
Erst am 18. 7. 1942 — so steht es im Protokollbuch — wurde 
eine Herren-Handballmannschaft aufgestellt. Schon am {ol- 
genden Tag wurde gegen eine Mannschaft der Reichsbahn 
Heide gespielt. Mit 12:10 hatten die Eisenbahner das Nach- 
sehen. Weitere Punktspielgegner der Kriegsjahre waren 
u. a. Reichsbahn Itzehoe, Marine-Abt. Hademarschen und 
der Luftwaffensportverein Uetersen. Am 28. 5. 1944 fand 

das letzte Handballspiel vor Kriegsende in Heide statt. Mit 
24:6 siegte die Mannschaft der Marineabteilung Glückstadt. 
Die Heider waren inzwischen durch Einberufung mehrerer 
Spieler zum Kriegsdienst stark dezimiert, so daß sie zum 

Teil nur noch mit 8—9 alten Herren antreten konnten. 

Dann kam der Spielbetrieb ganz zum Erliegen. 

Aber bereits am 19. 8. 1945 fand auf dem Tivoli das erste 
Spiel nach dem Kriege statt. Gegner des HSV war die 

Mannschaft des Infanterie-Regiments 402, die sich aus- 
schließlich aus zur Entlassung anstehenden Soldaten dieses 
Truppenteils, der im Raum Nordhastedt/Albersdorf inter- 

Waldemar Krause, Ernst Krämer, 
Handballobmann Betreuer der Jugendabt. 

niert war, rekrutierte. Das Spiel ging mit 5:20 hoch verlo- 

ren. Der ı. Handballobmann wurde Herbert Hille, der die- 

ses Amt 1946 an den aus Gefangenschaft zurückgekehrten 

Willi Claußen abgab. 1946 meldete der Heider SV 2 Her- 

ren-, 2 Damen- und ı Juniorenmannschaft zur Punktrunde 

an. 

Am Karfreitag 1946 spielte die ı. Damenmannschaft gegen 

MTV Marne 2:2, verlor am 28. 4. 1946 gegen Lunden 0:5, 

konnte dann aber am 2. 6. 1946 gegen »Vorwärts Schles- 

wig« den ersten Sieg mit 7:1 Toren buchen. Inzwischen 

hatten sich in Dithmarschen »Handballhochburgen« gebil- 

Otto Rumpf, 
mehrfacher Auswahlspieler 
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Die Mannschaft der 
Jugend &€ mit Betreuer 
Ernst Kramer 

Ar det. Die Weddingstedter, Pahlhuder, Delver, Dellstedter Heinz Otto I-Iagenah Hans B@]E Karl Bachmann‚ W1111 

/ hatten schon herrliche Mannschaften, die zu schlagen eini- Kämper, Karlı Wagner, Werner Reitmann, Rudi Warnke„_ E 

ger Energie bedurfte. 1951 gab Willi Claußen die Hand- _ Siegfried Domke bekannt. Spater l<amen 1 stand1gen e 

S ballabteflung ab, die dann kurze Zeit von dem Sportf1:eund — Wechsel neue Spieler h1nzu‚ von denen Dr. Bredow‚ Hans. ° 

—— —— _ Haubold. ge1e:1tet wurde. Haubold verließ Heide noch im Schulz P1et Lange Dr Iurgen Steppfitat )1: vae;.‘5„_H@‚ t 

glmchen I T. Sein Nac:hfcalger wurde W1Hl Peters Mit 1hm.- 

hm die Handba]labteflung emen Aufschwung Er hat deni 

Gmndstf: ı für das gelegt, was s die Abteflung heute dar-' 
stellt E1: wa.r ein- d ( r e 'amlsche_r .biannr- aı 

Ü;':&].E]El fil 

'ßr3fäia'd SSS 6 

—_ 

p 

* 
\ 

LU A 

O ":. " 

l-".‘\.-'-':-a C 

ll'; ""‘"“ a * L ..‚I'."‘.*\: f- 

r ..._-.%‘*r—_;EE'EI 
|.._"-'- _--„-n. J_.-_.n:- _‚3 

* IL e 

’ 



Walter Lehmann (rte.), Vater der HSV-Handballer 

die gute Trainingsarbeit zurückzuführen, die jetzt auch bei 

den Jungen und Mädchen durch Günther Stolzenberg — 
der in dieser Zeit an einigen Lehrgängen des DHB teil- 
nahm — und »Puma« Pokrandt gewährleistet war. Bei der 

Männermannschaft führte immer noch Walter Lehmann 

die Trainingsstunden durch. Walter ist seit 1952 Mitglied 

des HSV und betreut heute noch mit seinen 72 Jahren in 

jedweder Form die Handballabteilung. Er ist eifriger Ver- 
fechter dieser Sportart. Schon seit seiner frühesten Jugend 

hat er in seiner Heimatstadt Berlin mit dem Sport Kontakte 

gehabt. Seine Erfahrung hat er den Jungen und Mädchen 
m. 

Die Damen-Mannschaft 195 $ 

Die Damen-Mannschaft 1972 

Da 



Landesligamannschaft 1968, v. I. n. r. W. Lehmann, Kroll, Lewitz, Sothmann, Krämer, Stol- 
zenberg, Haack, Kirstein, Gätje, K. Bernheiden, Steenbock, O. Bernheiden, Andresen 

unseres Vereins weitervermittelt. Bei ıllm kann man mit 

Fug und Recht behaupten, daß Sport jung erhält. 

Obwohl die Frühjahrsserie 1960 mit 16:0 Punkten und 

129:59 Toren erfolgreich abgeschlossen werden konnte, ge- 
Jlang am Ende der Aufstieg nicht. Erst 1964 und dann noch- 

mal konnte das angestrebte Ziel »Landesliga« im Feldhand- 

ball geschafft werden. Leider gelang der Klassenerhalt je- 

weils nur eine Saison. ‘ 

In dem Maße, in dem von der eigenen Jugend steter Zu- 

wachs zur Seniorenabteilung erfolgt, wurden auch zuneh- 

mend ältere Spieler an die Altherrenabteilung abgegeben. 

78 

Das brachte naturgemäß eine außerordentliche 2. Mann- 

schaft mit sich, die in den vergangenen Jahren oft die Kreis- 

meisterschaft gewonnen hat. Nach dem Tode von Willi 

Peters übernahm Waldemar Krause — selbst jahrelang in 

der ı. Mannschaft spielend und heute noch in der Altliga 

tätig — das Amt des Handballobmanns. 

Ernst Kramer d1e* ]ugen‚dhchen in der Handba]lahtg;lung 
_"..‚fl_. e r K 5 _l-_ :_'+'! K _p 
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Mit großem Enga- 
gement ging er an die Sache. Und unter Mitwirkung seiner 

Helfer, insbesondere Ernst Krämers, konnte die Jugendab- 
telung ausgebaut werden, Seit mehr als 10 Jahren betreut 



ı. Herren-Handballmann- 
Schaft nach dem Aufstieg 
in dıe Oberliga 1957, 
v.l.n. r. Stolzenberg, 
Büsing 7, Kruse, Lehmann, 
Paulsen, Roggatz, Stühmer, 
Claussen, W. Peters 7, 
Kniend: Rumpf, Krause, 
Schmidt 7, Krämer 

Die jJjüngste Handball- 
mannschaft des Heider SV 

— Klasse D — 1975, o. R. 
Krause sen., Reichelt, Dach- 
keit, Funk, Peters, Ehmke, 
Funk; u. R. Schmidtchen, 
Sprogis, M. Peters, Heiden, 
Krause jJun. 



80 
4 

e S AI 133 

Gäthje, 

M 
f 

0SS > 
Ja - 
Pa w 

w 
Schulz, 

] = # 
S { 

A 

'@@ 
F 
7 A D 

N 

Ja Ö 

Z 

P - 

E ar + 
5 A E : An aa 

] ”'fl' EG 
{ X a Kn E WI 

O, 
__'. 

D 

IZz AL HE 

R. v. 
2 R 

. - 
= 

Stolzenberg, 
. 

J 7 L 

1| 4 

Bart1ing‚ Ewert, _ 
p 

Da en 

2. Herrzen-Mannschaft 

sen, Sothmann, Krause 

R. v. l. Reimers, 
Diekmann, Broder- Herres, 

Grage 

Eckmann, Schwaldt, Vogt, 

» U, 
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I, Herren-Mannschaft 

FEA SEL n 
x 
{



ı. Damen-Mannschaft 

v. I, Matzen, Preuß, Neu, 

Voß, Müller, Johannsen, 

Gosslar, Thode 

den Eifer, erobert schnell die Herzen der Jugendlichen. Aus- 
gerüstet mit einem soliden Können, erreichte die Jugend ©_ 

1974 die- Landesmemtersch3ft in de1: Halle. Diese Konlcur- 

renz gewannen d1e Heider als beste vVon ca. 120/ Mann- 
schaften des SHHV 

amen der jungen S 
Lothar Lubinetzki, Jörg Lubinetzki, Gerd Schu be”rt _.la.f 

ırichs, Peter .R@hlf? Karstan. Albrecht, Klaus 
Greth Iorg Feädei*ä en, Niels Cl 
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Holstein. Die erste Herrenmannschaft wm:ie 1972 Kre1s- 
meister und stieg 1n den Bezu:k West auf. Während 1973 
der Klassene:chalf nur Lt—fa;_gi _„„ em let2ter Minu- 
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Mü" und Spezialitäten-Restaurant und Hotel l 

Schutt |( H s h1d Bä|k8h-$iiü b6l'l 
Container @ ® c I ' Inh. M. VoJllnovic | 

Verleih Heide, Bahnhofstraße 9, Telefon (04 81) 2571 / 

Internationale Küche und warme Speisen von | 
7.00 Uhr morgens bis 1.00 Uhr nachts Lohe-Rickelshof, Loher Weg 136, Telefon 24 56 Besuchen Siıe uns doch einmall 

Wir sind immer 

Vn _ inallen 
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Im Vereinsleben des Heider SV darf die Altherren-Fußball- 
abteilung — kurz Altliga genannt — nicht unerwähnt blei- 

ben. Alterssportler sind heute in jedem Sportverein anzu- 
treffen. Mancher mag hier etwas geringschätzig abwinken, 
weil er dem Alterssport nicht die Bedeutung zügestehen 

möchte, die ihm zukommt. Ausgesprochener Leistungssport 

wird in dieser Abteilung wohl nicht mehr betrieben. Den- _ 
noch sollten diese Aktiven nicht nur als Gesundheitssport- 

'"_;!__an wurde dannt 1h1'€:1' E1nstellungf DE ler gesehen werden. I 

zum. Spert_ eeme ihrem. '_ 
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Spiel erörtert. Es _ kommt flma. C “n n L 

Altliga des Heider SV 

einigen Bierchen) dann schon mal vor, daß die Wogen der 

Begeisterung besonders hochschlagen und fröhlicher Ge- 
sang nach einer bekannten Melodie durch die Räume der 
Stadttheater-Gaststätten dringt: 

»Bei Fiete und bei Lore, 
da fall’n die schönsten Tore.« 

Es ist eine verschworene Gemeinschaft, in der die Kame- 

radschaft ganz groß geschrieben wird, So ist auch zu erklä- 
ren, daß nicht selten auf A1t11gasp1eler znrüdcgegnfien-. 

w.ud wenn sich für die III]-.-;-‚=*'-\J?IJ'.d I S.en1er’en:i- Vannschaft 

_ unseres Vereins Aufste11ungsschwwngke1ta:n ergeben. Wie- 

A d£il:h@1t: hab en smh d1e Bruder Gunther nmi Dieter M elff‚ ; 

_ Hans-Hermann S, Ro _'e""?"f-';Schnell f 
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Ob Sie kostenbewußt bauen oder rentabel 
modernisieren, Mit Geschmack renovieren oder 
einfach Ihrem Hobby nachgehen wollen, — wir 
sınd für Sie da. Wir, das Schröder-Bauzentrum 
am Weidenkamp an der B 5. | 

Wir haben für Sie 
eine Bauschau gebaut. 
Mit Musterbädern und 
Fliesenausstellung, mit 
Ausstellungen von Ver- 
blendern und Paneelen, 
mit Küchen- üund Kamin- 
studio, miıt vielen prak- 
tischen Beispielen für 
den Einbau von Bauele- _ 
menten und modernen Baustoffen bis hin zum 

kompletten Dachausbau. Damit wir Sie künftig _ 
noch ausführlicher informieren kiön'ne.n._ 

_ Wir haben ein neues Baukaufhaus gebaut. 
Größer, schöner und bequemer für Sıe. 
Mit 100 Parkplätzen vor der Tür. MehrAus 

Das Haus, das Ihnen bauen hilft, 

Lernen Sıe das 
Schröder-Bauzentrum 

von seıner besten Seıte kennen. 

Im persönlıchen Gespräch. 
wahl und mehr Service. Damit Sie künftig 

schneller das Richtige finden. 

Entdecken Sie selbst, wie vielseitig das 

Schröder-Bauzentrum ist. Und was wır vıel- 
Jleicht für Sie tun könnten. Uns ist kein 
Bauproblem zu groß, kein Heimwerkerproblem 
zu klein. Wir lösen es mıt Ihnen ım persön- 
lichen Beratungsgespräch. Wir wollen uns von 

unserer besten Seite zeigen. 
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„Hier spricht der Vereinsarzt‘“ 

Unter dieser Rubrik konnte und kann man die Meinung 

unseres Vereinzarztes Dr. med. Rolf Schrader zu den viel- 

schichtigen Problemen der Sportverletzungen, über die Not- 

wendigkeit der Leibesertüchtigung und über vorbeugende 

Maßnahmen für den Leistungssport lesen. Mehr als ein 

Vierteljahrhundert steht Dr. Schrader dem Verein als Sport- 

arzt zur Verfügung. In dieser Zeit hat er einige hundert 

aktive Sportler des Vereins anhand des Sportpasses, dem 

er in Zusammenarbeit mit dem ehemaligen Vorsitzenden 

des Schleswig-Holsteinischen Fußballverbandes Dr. Wass- 

mund Pate gestanden hat, untersucht. Zu ihnm kommen zu 

allen passenden und unpassenden Zeiten die Aktiven, um * 

ihre Wehwehchen behandeln zu lassen. 

Seit seiner _ 

Joachim Skibowski 

frühesten Jugend ist Dr. Schrader dem Sport 
verbunden. Lange e Var31tzender des Schles&v1g--"- 

Holste1msd1en Spartaxztebundes de:m er heute noch als'i' 

Der Heider Sport-Verein dankt den nachstehenden Mit- 

gliedern und Freunden für einen finanziellen Beitrag zur 

Gestaltung dieser Festzeitschrift: 

Dr. Wolfgang Born 

Werner Busche 

Alfred Kardell 

Ernst Klinger 

Hans.-J. Langmaack 

Johannes Lorenzen 

Dr. Rolf£ Schrader 

Hans-Joachim Strohbach 
Gerd Vehrs 
Gustav Vehrs 



Besuchen Sie Dithmarschens 

ße Möbel-P 25_/-""Uef'8taurant E Inh. Otto Hasselmann große Mobel-Passage 
K 

mit der Großstadt-Auswahl STADT BR c 

224 Heide, Bahnhofstr. 2b, Telefon (04 81) 43 46 

Direkt am ZOB — Marktplatznähe 
C708 |} ELE r - . : 

m ' Gutbürgerliche Küche — Klubraum — Parkplatz am Hause 

Fachmännische Beratung beim Kauf 
Garantieleistung — eigene Reparaturwerkstatt 
Electronic-Rechner (Taschen- und Tischgeräte) 

Kofferschreibmaschinen 
elektr. Schreibmaschinen 
Umdrucker und Vervielfältiger 

a | In} N Rrukbhn u.:4z / ; Büromöbel aus Holz und Stahl 

64 l“h. W|"| B".lh" ';'.;;;ä; 2348 Bürodrehstühle — Burobedarf . ; 

S BÜROMASCHINEN-BREIT, 224 Heide | 
. _ Feldstr. 7 — neben Gehisen Bauhaus — Tel„ (04 81) 24 18 7 .".‘ E 
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Schlußwort 

Auf den vorangegangenen Seiten war, liebe Sportfreunde, 
von vielen Erfolgen die Rede. Dennoch dürfte dem Leser 
nicht entgangen sein, daß es in der bisherigen Vereinsge- 
_sch;tt:hte nich | 
hHatı ı mögen sie in dieser, Schrift auch be15p1elswe15e nur 

_.„-d'u‘rd1 dasıan 

-_;gedeutet„sem N SS 

j;-ul-_{__ 

S ..—-$_-15.3—‚ E 
F a 

T E An O TT S 
Ca 0 Sn ala Fa M F mi C 21 

®: C Wn Wa ERa S E l [1M %} F G x "..‘_':hl-;i: |'___- n E 

X } a [lE E" @ Ei F ä z 
“ A n M m ..:‘:' am } % VM S 

k * ' 7 B e . P 

Or G T GE a 7 — 

* 

‘“' E l'(;efel@„l_é_‘jt%ua__n.!ä;fi*if‘ . —w Sa 

ıt nur Höhen, sondern auch Tiefen gegeben-.l 

< __;appe Wert nAb3t1<-::gu an manchen Stellen an- 

elesä Yere1n& / 

Der derzeitige Vorstand, der seine nicht leichte Aufgabe 

1974 übernahm, ist willens, ‚ nach Kräften an der Sicherung . 

der Zukunft des Vereins zu arbeiten. Er richtet an alle—__ 

F 

Freunde den Appell, dem Verein auch und. gerade in Au- 

genbhcken sporth '?';„_}"'_ett Ruckschlage — se]lten sieleiInNtreELEH 

ihre Verbundenheit zu bewahren. Ein spefthcher {JMißer- D 

'„_.‚felg bedeutet für den I-Ie1de1* Spertve:rem 1eden£‘fi} 

das Ende alle1: lmge‚ sendern sellte— da&s d wir 

N 5strengun„gen allet Bete1hgten„ W 

h fabselts stehende Beobach 



Vereinslied des Heider Sportvereins 

Schwarz-weiß soll unsere Farbe sein, 

die stolz das Banner ziert, 
und unserm Klub, jahraus, jahrein 

zum schönsten Spiele führt. 

Ihr woll’n wir folgen Mann für Mann, _ 
im Kampf beim Fußballspiel. _ ' 

_ Und kommen die HSVer an, 
_ dann gehn sie schnell ans Spiel. 
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V A chönste Einigkeit, _ _ — daß jeder stolz die Farben trägt, 

Stoß zu! Es ist erreicht! die sich der Klub erwählt 
Wo immer die HSVer sind, ; 2 und kraftvoll, mutig, unentwegt 

— 

n n 

da ist das Spiel nicht leicht. | —__ _zum eig‘nen Heil sich stähle. 
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Werden auch Sie Mitglied im Heider Sportverein 
Bedienen Sie sich des anhängenden Eintrittsformulars! Bitte senden Sie es ausgefüllt an die Anschrift 

„Heider Sportverein“, 224 HEIDE, Postfach 1327 
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SR m e mdn - - m UE kk kla s '2'„.-F "*"c*"'; wa "'Hr-" N 1'i “HU‘ ME _„; AT TD T D Ma bn e kan bn n eg erl l p gr Pa dr A ... _> 

— 

Spartenleiter 'U„n;a?:—{e-fi rift des’ 1;;„är*=?? ]T=£n£fi?fjfi3?-näwfkaj 4) Unterschrift 

— Nur EÜ?” uge "fTl-3n 
Den N Tfigjü isbellirz "'l"’"""'ffi”c*i”_‚+ tfifl"l bezahlen: 

Ich'gebe m ein /Einverständnis. 
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DAS FACHGESCHÄFT FÜR MODE UND SPORT 

A N IN DEH HEIIJER russsnnsmzum Z — Ss= 
SEEDE LLL TTT TTT 

T' MODE-UND SPORTHAUS BERNHARD BIEHL- HEIDE i 

| 50 Jahre HSV 
Eile Deiner Zeit voraus ... 

treibe Sport im Heider Sport-Verein 

und wähle die Sport Biehl Ausrüstung! 

0r ZALeERZE 
HEIDE/HOLSTEIN - FRIEDRICHSTRASSE 29 u.32 
Nordseebäder Büsum und St. Peter-Ording 


